ee an anne mann nenn nun 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Februar. (Privatielegramm.) Die 
holländischen Socialiſten Nieumenhuis und van 
Beberen wurden auf dem Polizei ⸗Präſidium ver⸗ 
hört, nach verbotenen Schriften viſitirt und ange- 
wieſen, ſofort Berlin zu verlaſſen. Beveren wollte 
hier für ein Genter Gocialiftenblatt über die 
Reichstagswahlen berichten. 

— Aus Zanzibar wird gemeldet: Die Zulus 
haben ſich zweimal zurückſchlagen laſſen, während 
die Sudaneſen Stand hielten. Darum wirbt 
Wißmann 1000 Sudaneſen an, nach deren 
Ausbildung er im Juni, zum Beginn der 
kühleren, Jahreszeit die Operationen im Süden 
beginnen will. Bang Heris Lager mußte zwei 
Stunden lang mit Artillerie bombardirt werden, 
ehe eine Breſche zum Sturm geſchoſſen war. 
Bana Keri entkam nach Verluſt vieler Todten 
und Verwundeten. Auch fein Sohn iſt verwundet. 
Die Deutſchen hatten 10 Tobte und mehrere Ber- 
wundete, darunter einige Europäer. 

Budapeſt, 24 Febr. (Privattelegramm.) Es 
wird poſitiv verſichert, der Miniſterpräſident Graf 
Tisza beabſichtige, nach dem Schluß der dies⸗ 
fährigen Parlamentsſeſſion ſeinen Rücktritt ein- 
zureichen. Der Nachfolger iſt wahrſcheinlich Reichs- 
finanzminiſter Kallay. 

Eiſſabon, 23. Febr. (W. T.) Der König hat an- 
läßlich feines Regierungsantritts eine Amneſtie 
für Perſonen, welche wegen politiſcher Vergehen 
und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
verurtheilt worden ſind, erlaſſen. 

St. Etienne, 23. Febr. (W. T.) Die hieſigen Berg- 
leute haben beſchloſſen, die Arbeit morgen wieder 
aufzunehmen. 

Bukareſt, 24. Februar. (Privattelegramm.) 
Der ruſſiſche Geſandte Hitrowo (die Seele der 
rufſiſchen Machinationen in Bulgarien) wird auf 
einen höheren Geſandtſchaftspoſten verjegt. 

Belgrad, 24. Februar. (Privattelegramm.) Der 
Minifter des Keußern richtete an die bulgariſche 


Regierung eine Note, worin er die Abberufung 


des bulgariſchen Agenten fordert, wegen deſſen 
Politiſcher Umtriebe. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 24, Februar. 
Cartell und Freiſinn bei den Stichwahlen. 


In ihrer letzten Betrachtung über die Reichs- 
tagswahlen ſagt die freiconfervatioe Berliner 
„Poſt“: „Es würde geradezu verhängnißvoll fein, 
wollte man die ſehr ernſte Lehre des 20. Februar 
nicht voll beherzigen.“ Wir flimmen dem frei- 
confersativen Blatt vollſtändig bei. Daſſelde iſt 
unbefangen genug, und zwar viel unbefangener 
als die führende Preſſe der nationalliberalen 
Partei, um für die Gründe des Umſchwungs, der 
lich in den jeigen Wahlen ausſpricht, ein Der- 
ſtändniß zu haben. 

Die Zoll- und Wirthſchaftspolſtin, wir fügen 
Roch hinzu das Ausnahmegeje gegen die Social⸗ 


demokratie, hat die Maſſen der Bevölkerung der 


che. anpeichen fehr genau, was die Freiſinnigen von 


gegenwärngen Polliik entfremdet. Eine 
ſundung unſeres öffentlichen Lebens können wir 


nur aus einer vollſtändigen Aenderung unſerer 


inneren Politik erwarten. 


— — — 


will. 


welche Stellung 


Montag, 


2 


ein anderes Belle zu leiten. 
Eine der wunberbarſten Erſcheinungen iſt das 


Verhalten der nationalliberalen Preſſe. Während 


dieſelbe kurz vor den Wahlen noch vor wenigen 
Tagen ſich ſo geberdete, als ob ſie die intimſten 
Verbündeten jelbft der Anarchſſten wären (vergl. 
den Wortlaut eines Wahlaufrufs, den wir 
mitgetheilt haben), fließt ein Theil der- 
ſelben jeht über von gewinnenden und 
zarten Worten für die freiſinnige Partei. 
Dielleicht würde man ſie ſogar ſelbſt jetzt wieder 
zu den Staatserhaltenden zählen. Und warum 
das alles? Nur weil man die Hilfe derſelben zu 
haben wünſcht, um eine große Anzahl von Man⸗ 
daten, welche gefährdet ſind, zu retten. Die 
elgentliche Entſcheidung über den Ausfall der 
Wahlen iſt am 20. Februar noch nicht geiroffen; 
ſie wird erſt bei den Stichwahlen fallen und das 
wird im weſentlichen auch von der freiſinnigen 
Partei abhängen. 


Mit einer geradezu frappirenden Offenheit ſind 
einzelne Cartellblätter jetzt dei der Hand, um über 
das allgemeine Wahlrecht und die ſonſtigen Ber- 
faſſungsrechte in einer Weiſe abzuurtheilen, daß 
man garnicht daran zweifeln kann, die Herren 
würden, wenn ſie nur erſt wieder eine 
Majorität bekämen, weitere Verfaſſungsände⸗ 
rungen deſchließeen. Alle diejenigen, welche 
ſolche Selüſte ein für alle Mal in dle 
Schranken zurückweiſen wollen, werden bei. 
den Wahlen die Pflicht haben, die einzelnen 
Candidaten daraufhin zu prüfen und Reinem der⸗ 
ſelben die Stimmen zuzuwenden, welcher eine 


Foriſetzung der bisherigen Politik auf dem Gedieie 


der Verfaſſungs- und Geſe 
dem Gebiete der Joll⸗ un 
Ein ſolches Verhalten 


sreviſton und auf 


Periode in unſerer inneren Entwickelung an- 
brechen ſoll. 


Schon neulich haben wir mit Thatſachen belegt, 
die Cartellparteien gegenüber 
den Freiſiunigen im Jahre 1884 eingenommen 
haben. Man hat dort ohne weiteres und 
namentlich in gt Ben Städten die Frei- 

ig zu Fall gebracht durch Unter 
Rützung der ſocialdemehratiſchen Candidaten. 
Und heute in derſelben Nummer, in welcher die 
„Köln. ) 3tg.“ ein Bündniß aller Parteien gegen die 
Socialdemohraten verlangt, triumphirt fie darüber, 
daß die einſt fo ſtolze Hochburg des Fortſchritts in 


Berlin dem Anſturm der Socialdemokraten er- | 


legen ſei, fie verſpottet diefelben, daß fie wahr⸗ 
ſcheinlich auch im II. und III. den Gocialdemo- 
demokraten gegenüber erliegen werden — und 
das hann nur mit 
Und fie fügt höhniſch hinzu, daß nur im erſten 
Wahlhreiſe die Wahl Trägers mit Hilfe der Social⸗ 
demokraten einigermaßen geſichert ſei und jo 
wenigſtens das eine Unglück abgewendet werde, 
„daß auf dem Berliner Jeſteſſen nicht der Lob⸗ 
redner auf die Frauen fehlen werde“. 


Man weiß aus dieſen und hunderten von anderen 


den Gartellparidien zu erwarten haben. 
Selbft der Stöcherſche „Reihsboie” macht an- 


Stadt- Theater. 


Garbe“, von Jacobſon wurde geſtern unter leb ⸗ 


baftem Beifall des dicht beſetzien Hauſes zum ger 
erſten Mal gegeden. Eine Kritſß der Jandlung während die eigentliche Poſſenbemik dur Kerrn 
‚diefes Stückes iſt nicht gut möglich, denn es hat 
Reine. Es Ft eine bunte Schüſſel, auf der alles 
Mögliche dargebeten wird, nur Beine Handlung. 
Die Hauplbeſtandizeile liefern Muflk und Nallet; 
da erheiten wir einfache Couplets, Coupleis zu | 
Iweien, zu Dreien, Couplets mit Chor; ferner 
ſehr friſch und reſolut gefpielte hinzu. Die drei 


balietmäßig arrangzrie Kuſzüge und Bewegungen 
in ſchmuchen Koftümen. 
einen Pavademarſch — gusgeführt von Damen des 


Ebors unter Führung der Damen vom Ballet, alle 1 
im zübſchen Ulanen⸗Dragoner-,Zuſaren-Uniſormen 


— ber gzeſtern in din mannigſacuſten Evolutſonen 
ſebr präcis aurgrführt wurde und ſetzr gefiel. Der 
Maris ſchloß mit einem Maflencoupiet, 
Weichem die Namen Geßiasn, 
Schenck, in derſelben kleidſamen milttäriſchen 


Tracht zugleich als Goltftinnen und Zeommel- | 


dirtuofiemen auftraten. Was außer den Geſängen 
und den balletartigen Bewegungen und Gruppi⸗ 


rungen „Die junge Garde“ an Proſareden ent⸗ 
Halt, iſt der undedeutendſte Beitandiheil des 
Borausfiatih wird die Berliner Poſſe 
erfreulich, da 
einer der beſten deutſchen Luſtſpielfiguren, uns 


anzen. 
im ihrer weiteren Entwickelung bald dahin ge- 
langen, das geſprochene Wort ganz zu beſeitigen. 


Das wird für die Herren Poſſendichter eine große 


Erleichterung ſein, denn der Berliner Witz, den 
man ſonſt 0 10 
brauchte, 


Meillungssall zu den älteſten Kalauern. 


Die e 8 
— 55 geſtrige Vorſtellung war auf das beſte vor⸗ 


ei. Eine neue Decoration für den 2. Ant, 
eine gedechte Slas halle darſtellend, machte einen 
Bld den Eindruck. Ein anziegendes, far benreiches 
gewährten die neuen militäriſchen Trachten, 


Der zweite Ant bringt 
Schacks (Gertrud), Schenck (Eiſe) und Frl. Sat- 


dei 
Schacks und | 
„Die junge 


Ausfattung des Poſſendialogs ge- | 
ſcheint völlig auf die Neige zu gehen; 
man greift in den neueſten Poſſen ſchon ver⸗ 


die ſich auf der Bühne bewegten. Das Intereſſe 
en der Borfiellun 
Eine neue Berliner poſſe: „Die jange 


wurde dadurch erhöht, daß 
Herr Director Role, der mit Blumen und Kränzen 


begrüßt wurde, als Perlesitz mit der im eigenen 


gemüthlichen Komik ſehr zünſtig mitwirkte, 


Bing, der den Sergeanten Wirbel mit dem 


richtigen Kaſernentumor ſpielte, und durch Herrn 


Echnelle vertreten war, der den Ebineſen Tſching⸗ 
Tſchung ſehr drollig gab. Kerr Stein fügte den 
verſchledenen gelungenen Lieutenantsgeſtalten. die 
er uns vorgeführt hat, geſtern als v. Tromlitz eine 


bereits genannten damen Frl. Calliens (Beiip), 


eld (Berliner Dienſthädchen Auguſte) wirkten 
ſehr vorthellhaft bei der Vorſtellung mit. Drollig 


war auch trotz der übeririebenen Anlage der 
Figur der Immer rührſelige Rentler Zumpe, den 


Kerr Neucker gad. 

Nach der gefrigen Aufnahme zu ſchließſen, wird 
arde“ wohl eine Zeit lang das 
Intereſſe unſeres Publikums rege erhalten. 

Das Gaſtſpiel des Frl. Ulrich findet, wie berelis 
erwähnt, worgen in Freytags „Jausnaliſtes“, 
die der Stimmung der gegenwärtigen Wahlzeit 
recht ſehr entſprecken, feine Joriſetzung und flieht 
ſchon Donnerstag mit „Maris Stuart“. Es iſt 
Frl. Ulrich außer der Adelheid, 


noch eine klaſſiſche Rolle vorſpielt. Beide Partien 
entſprechen vortrefflich der künfllerifhen Indi- 
vidualität unſeres geſchätzten Gaſtes. 


Neue Dramatiker der „Freien Bühne“. 
(Schluß.) 

St das dramatiſche Kunst? Iſt das ein 
Drama, bei deſſen Schluß die Kaupfperſonen im 
Weſentlichen eben da find, wo fie ſich deim Be- 

inne des Stückes befanden? Die Verfaſſer und 
re Freunde werden auf eine ſolche Frage 


20 Februar. 


aus 
heranſah; überdies aber iſt dieſe Unterſcheidung eine 


Wir thſchaſts peu | .> 
iſt unbedingt 7, 
nothwendig, wenn nicht eine verhängnißvolle 


Hilfe des Car tells geſchehen. 


EEE TARITRETRZEN TEN TREE NETTER ENRETSERTEEEREAN 


en an geleiſtet und zum Cartellbruch gegen die 


uſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien für die 
Stichwahl gegen die Socialdemokraten“. Dieſe Organe 


hsben jo viel Rergerniß angerichtel und ſo viel Erbitterung 


erregt, und haben durch ihr ganzes Treiben fo viel zu 
dem jetzigen Niedergang beigetragen, daß es ſehr vielen 
Wählern ſchwer halten wird, zu glauben, daß die 
Stärkung der Partei dieſer Ogane wirklich eine Hilfe 
bedeute. — Kuch die Unterſcheidung von bürgerlichen 
n und Socialdemohratie wird vielen nicht ge- 
allen, weil fie zu ſehr nach dem ſchmeckt, was biefe 
Preſſe unter dem „gebildeten Bürgerthum“ verſteht, 
mit dem ſie ſich bisher immer brüſtete und von dem 
5 fie jo hochmüthig auf alle anderen Parteien 


ſolche, die nur dazu geeignet iſt, dem vorhandenen 
Klaſſenhaß und Klaſſengegenſatz neue Nahrung zu geben.“ 
Uebrigens haben in unſerer Nachbarſtadt Königs⸗ 
berg die Cartellparteien bereits den Beweis ge- 
liefert, was von ihren Erklärungen über den 
„Juſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien“ 
gegen die Socialdemohratie zu 1175 it. Der 
dortige conſervalive Wahlausſchuß hat, wie im 
provinziellen Theile unſerer heutigen e enen 
des näheren mitgetheilt wird, gam kaltblütig einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem den Conſervativen 
mpfohlen wird, den freifinnigen Papendieck in der 
Stichwahl nicht zu wählen, das heißt alſo, ſich 
der Wahl zu enthalten oder nach Belieben auch 
für den Socialdemokraten zu ſtimmen. Auch 
ſchon erſteres genügt, um den Sieg der Gocial- 
demohratie zu ſichern. Auf welche Seite ſtellen 
ſich alſo hier die Conſervativen? Die Antwort 
iſt nicht ſchwer und dieſer draſtiſche Vorgang wird 
jedenfalls in allen Suchwahlkreiſen beſondere 
Aufmerkhfamkeit erregen. 


S ‘ 


Weitere Wahlerfolge der Freiſinnigen. 
Mit den neueren Nachrichten über die noch 
stehenden Wahlreſultate kann man gleichfalls 
recht zufrieden fein. Zwar kommt es in Stendal⸗ 
ingermünde nicht, wie es ganz unerwarteier 


Cartells v. Jagow, dafür aber beftätigt ſich die 
Rechnung auf Stichwahlen in einer Reihe von 
anderen bisher noch zweifelhaften Wahlkreiſen. 
So kommt Goldſchmidt in feinem bisherigen 
Wahlkreiſe Liegnitz in Stichwahl, gleichzeitig aber 
auch in einem neuen Wahlkreiſe, dem bisher 
freiconfervatio vertreten geweſenen Ohlau; ferner 
gelangen in drei anderen Wahlkreiſen, die bisher 
confersative Abgeordnete halten, in Hagenow 
(Mecklenburg), in Plön und Jerichow Freiſinnige 
in Stichwahl, während der Freiſinnige Thomſen 
fen Mandat in Norder -Dithmarſchen in der 
Stichwahl zu veriheibigen hat. 

Hierzu kommen noch zwei weitere Ueber- 
raſchungen. In Steinau in Schleſien kommt 
ein Freſſmniger in Süchwahl, obgleich im Jahre 
1887 dort noch nicht anderthalbhundert freiſinnige 
Stimmen erifiirten, der Cartellcandidat über 
13000 auf ſich vereinigte. Schade nur, daß das 
officiöfe Wolſſſche Bureau die näheren Zahlen der 
jetzigen Wahl verſchweigt. Aber es iſt klar, daß auch 
bier die Ireifinnigen einen enormen Joriſchritt 
8 die Cartellparteſen einen bedeutenden 

ückgang erfahren haben. Noch unerwarteler 
iſt es geſchehen, daß in Jorchheim in Oder⸗ 
franken ein Freiſmniger in die Stichwahl ge- 
langt. Dieſer Wahlkreis war bisher im Beſitze 
des Centrums. 1887 erhielt deſſen Candidat 
im erſten Wahlgange 8778 Stimmen, während 
auf den natisnalliberalen Schauß 8000 fizlen, 


vielleicht lächelnd herabſehen. Ein Kritiker eines 
ionen übrigens nahestehenden Blattes meinte 
zwar jüngſt, es ſei zu allen Zeiten als das Weſen 
des Dramas anerkannt, daß im Leben eines 
Menfcken ein großer Wendepunkt eintreie. Aber 
vlelleicht find die Autoren über bieſe, man darf 
wohl ſagen, beſcheisene Anforderung längſt 
binaus. Was kümmert fe, was ein 
Drama if, oder gar „das Wesen“ des 
Dramas? Beraltele Sckulſpſtzfindigkeiten! Sie 
mollen „Stimmung“ geben. Gut. Eine Kritik, 
die ſich nicht anmaßt im Peſitz ewig giltiger 
Nermen zu fein, nach denen ſich die Dichter ju 
richten haben, wird ſich im weſenilichen darauf 
beſchränken müſſen, ſeſthuſtellen, os der Künſtler 
das gekonnt habe, was er gewollt, und da 
wird man denn Arno Sol und Johannes Gchlaf 
zugeſtetzen müſſen, daß izr Köngen allen Neſpeet 
einflößt. 

Allerdings ſind aus hier ſtarke Einſchränkungen 
zu machen. Nicht alles iſt gleich gut gelungen. 
Das Ehepaar Seliche zwar, die ewig ſeufzende 
und ſtöhnende, mißvergnügte Frau, der heftige 
leichtſinnige Mann, dieſe beiden Leute, die nicht 
ſchlecht find, ſich lleb haben und doch ſich das 
Leben zur Hölle machen, ſind ſehr gut gezeichnet. 


Auch die Nebenfiguren, beſonders der alte Kopelke, 


haben Fleiſch und Blut. Das kranke Linden iſt 
eine Geſtalt voll rührendſter Poeſie. An dem lebes⸗ 

aar aber ift die Kraſt der Autoren völlig ge- 
ſcheltert. Diefer Candidat der Theologie läßt uns auch 
nicht den flüchtigfien Blick in den wahren Kern 
feiner Individualität thun und vollends das 
Mädchen iſt gänzlich in der Schablone fliehen ge⸗ 
blieben und überdies von einer ſo unerträglichen 
Tugendboldenhaftigkeit, wie die Backfiſchliteratur 
fie nicht ſchlimmer hervorgebracht hai. Die Der- 
faſſer ſcheinen Berlin recht gut zu kennen. Glauben 
fie wirklich, daß ein en wie je es hier 
ſchildern, häufig iſt zwiſchen Berliner Chambre- 
garniſten und ihren Wirihstöchtern, ja, daß ſolch 


ü . . RUE ACT AREE 


e ee e 


Abend ⸗ Ausgabe. 


nur wenig über 3000 
Die Natlonalliberalen 


Rommen konnte. 

Die Zahl der Stichwahlen, an denen Freiſinnige 
hethelligt find, ſteigt demnach auf ſiebdig. 

Verloren haben die Freiſinnigen Kalle an 
die Soclaldemokraten, ferner Bremen und Hanau, 
wo durch das Wachsthum der Socialdemokratie 
die Frelſinnigen bei der Slichwahl diesmal aus- 
fallen, und Greifenberg ⸗Kammin an die Conſerva⸗ 
tiven, übrigens der einzige von den Conſervatiden 
überhaupt eroberte und von den Freiſinnigen 
nach rechts abgegebene Wahlkreis. Ganz beſonders 
beachtenswerth iſt der freifinnige Wahlerfolg in 
Wittenberg, wo, wie erwähnt, der Führer der 
Conſervatſven, Hr. v. Helldorf, von den Freſſinnigen 
aus dem Sattel gehoben worden iſt, und dabei hatte 
er noch 1887 mit 8514 Stimmen gegen die 5910 
des freiſinnigen Gegencandidaten geſiegt. Jetzt 
iſt er unterlegen, ebenſowohl durch das Sinken 
der Anzahl feiner Anhänger, als durch die Zu- 
nahme der Srelfinnigen; dieſer Schlag trifft die 
Conſervativen um jo empfindlicher, als Kerr 
v. alte aus damit vorausſichlich aus dem Parla- 
mente ausſcheidet, da keinerlei Doppelmahlen und 
damit auch keine Ausſichten, Herrn v. Hellborf 
anderswo unterzubringen, vorliegen. Wenn man 
ferner bedenkt, daß auch Bennigſen in einem der 
feither am ſicherſten gehaltenen Wahlkreiſe nicht 
latt gewählt, ſondern in Süchwahl iſt, gleichwie 
ein Freund Miquel in Kaiſerslautern, und daß auch 
hier Doppelwahſen nicht in Aus ſicht ſtehen, jo kann 
man die gedrückte Stimmung begreifen, die gegen- 
wärtig im Caxtellrund herrſcht. 


uns aber ſollen die errungenen Erfolge 
ein neuer Sporn ſein; ſie ſollen uns 
nicht in Sicherheit einwiegen, ſondern 


uns anregen, nicht abzulaſſen von weiterer 
rüftiger Arbeit, damit wir am Tage der Stich⸗ 
wahl, am 1. März, den verheißungs voll be- 
gonnenen Sieg zu glorreicher Vollendung führen! 


Die Urſachen zum Aufihmunge der Social⸗ 
JC 7 


In der Erörterung über die Frage, weshalb 
die Gocialbemohratie gerade in Deutſchland 
einen ſo großen Kufſchwung genommen hat, be- 
merkt die „Weſer-3ig.“: „Das kann niemand 
leugnen, daß die iche fi Behandlung der 
Socialdemohratie, welche ſich das deutſche Reich 
ſeit dem Sommer 1878 zur Richtſchnur genommen 
hat und welche ungegindert ausgeführt werden 
konnte, mindeſtens erfolglos geblieben if. Dem 
Socialiſtengeſez kann man noch mehr Erfolg zu- 
ſchreiben als der Socialpolitik; denn jenes ſollte 
die „gemeingefährlichen Beſtrebungen der Partei“, 
wie fie in der Preſſe und den Vereinen damals 
zur Erſcheinung traten, unterdrücken; und dieſe 
Enmptome ſind thatſächlich viel ſchwächer ge- 
worden, wenn auch andererſeſts die Verbitterung 
über die Behandlung zunehmen mußte. Die 
fociale Verſicherungsgeſetzgebung ſollte aber die 
dem Nadicallsmus Verfallenen zufrieden machen 
und mit dem Bestehenden verſöhnen. Daß dieſer 
Zweck nicht erreicht iſt, kann unmöglich geleugnet 
werden. Die Naſe der Welt wird ja auf dieſer 
Thalſache förmlich wund geſtoßen. Ja, die 
Socialdemohratie iſt nicht zurückgedrängt, ſondern 
fie wächſt trotz der Soclalpolitik, um nicht zu Jagen 
wegen ihrer. Auch ieſes „wegen“ könnte 
man gute Gründe anführen. Denn die princhpiellen 
Zugeſtändniſſe, die der Staat dem Socialismus 
gemacht, haben die I ſicherlich befördert 
und die Begehrlichnelt geſteigert. Wenn nun 


ein Verhältniß überhaupt noch anderswo vor- 
kommt als in Romanen? Hier drängt ſich ein 
Vergleich mit Gerhardt Jauptmann auf, deſſen 
große Begabung nirgends fo deutlich ins 
Auge ſpringt, als wenn man ſein Stück mit 
einem Werke wie dem vorliegenden vergleicht, 
das zum Theil aus ähnlichen Imentlonen ent- 
ſprungen iſt und von deſſen Derfaſſern KHaupt- 
mann ja die „entſcheidendz Anregung” empfangen 
haben will. Weich ein indididuelles Leben in 
feiner weiblichen Hauptfigur, welch eine Geſtal- 
tungshreft in dieſer Bauerntochter mit der 
Herrenduter ſchen Erziehung. da verſtehen wir 
alles, da ſehen wir alles, daß wir meinen, 
wir könnten es mit gänden greifen. Toni 
Seliche dagegen bleibt uns völlig fremd 
und dabei durchaus unintereſſant. Es wird uns 
zugemuthet, ein nicht jahr wadrſcheinliches Handeln 
zu glauben, und zaum ein Derſuch gemacht, das⸗ 
elbe zu motiviren. Die Berfafler wollen „Realiſten“ 
feln und find hier jo unrealiſtiſch wie möglich. 

Man hat Gerhardt Hauptmann vielfach und 
mit Necht wegen feiner Roheſten getadelt. Einen 
ähnlichen Borwurf brauchen die Verfaſſer der 
„Jamilie Selicke“ nicht zu fürchten. Ihr Stück 
wird keinen Sturm ſinlicher Entrüſtung erregen. 
Es iſt „moraliſch“ auch im trivialſten Sinne des 
Wortes. Es iſt auch frei von jugendlichen Ueber- 
treibungen und macht einen reiferen Eindruck 
als Hauptmanns Erſtlingswerk. Aber dieſe 
„Reife“ iſt nicht unbedenklich. Was reif iſt, iſt 
auch weniger entwickelungsfähig, und faft will es 
ſcheinen, als wären die Verfaſſer bereits — 
fertig. Es fehlt dem Werk durchaus der geniale 
Zug, den Gerhardt Hauptmann unzweifelhaft 
beſitzt. Immerhin iſt es erfreulich, daß ſolche 
Sachen geſchrieben werden. Die „Familie Selicke“ 
ſteht noch immer hoch über unſerer verlogenen 
Modepoefte, wenn ſie vielleicht auch nicht berufen 
ift, unſerer Literatur neue Bahnen zu weiſen. Es 
iſt eine ehrliche, ernſte Arbeit. 


endlich drittens dazukam, daß die Socialdemo⸗ 
hratie ſehen mußte, wie in Anerkennung ihres 
Programms von der Nothwendigkeit, durch den 
Staat die Gütervertheilung zu regeln, den Groß⸗ 
grundbefitzern die LCebensmittehölle, den Zucker 
fabrikanten und Branntweinbrennern ihre Prämien 
zugetheilt wurden, während der Bedarf des ge- 
meinen Mannes an nothwendigen Lebensmitteln 
zu dieſem Zwecke mit hunderten von Millionen 
belaſtet wurde, ſo ſcheinen die Urſachen der 
ſoclaldemokratiſchen Fluth doch nicht jo ganz un⸗ 
findbar zu fein. Das lente Wort ſoll natürlich 
auch damit nicht geſprochen fein... Das eine 
aber ſcheint ſicher zu fein, daß reactionäre Maß- 
regeln, etwa gegen das allgemeine Stimmrecht 
oder gegen die freie Meinungsäußerung, die 
Sache nur ſchlimmer zu machen drohen, indem 
ſie die Verbitterung vermehren. Es kann nicht 
genug betont werden, daß die Wahlen, und 
mögen ſie noch fo ungünſtig ausfallen, nicht das 
Uebel ſelbſt ſind, ſondern nur ein Symptom, 
das man lleber beobachten als unterdrücken 
ſollte. Das Uebel liegt darin, daß ein fo ge- 
waltiger Bruchthell unſeres Volkes ih aus Unzu⸗ 
friedenheit einer auf Umfturz und ſoclalen Wahn. 
ſinn losſteuernden Partei ergeben hat.” 


Mittelſtaaten. 

Die Cartellparteien haben während der letzten 
drei Jahre ſehr viel Tinte und Papier dazu ver- 
braucht, um den Wählern fortdauernd zu ver- 
künden, wie groß der Umſchwung im deutſchen 
Reiche zu Gunſten der Cartellpolitin im Februar 
1887 geweſen. Wie aber jetzt? die Einbuße, 
welche die Cartellparteſlen an Stimmen erleiden 
werden, wird ſicherlich eine überraſchende fein. 
Es liegen uns bereits folgende Zahlen vor: 

Im Königreich Sachſen erhielten die Cartell⸗ 
e 1887 9865 Elimmen, 

{4 0 0 9 0 0 „ 


alſo weniger . . . 73561 Stimmen. 
Die Socialdemokraten 1887 148270 Stimmen, 
jetz 36 143 


0 0 0 . „ 


+ 0 * * * 
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alſo menr . . 57878 Stimmen. 
Die Freiſinnigen 1887 . 29 878 Stimmen, 
jetzt 51 355 


alſo mehr. - . 2 . 2182 Stimmen. 


In Württemberg ift die Zahl der volkspartei⸗ 
lichen Stimmen von 45000 auf beinahe das Doppelte, 
über 85 000, geſtiegen. 

In Baden erhielten die 
Cartellparteien im Jahre 
1887 0 * „ 0 [2 K 0 0 „ 162 136 Stimmen, 
fie haben jetzt höchſtens. . 100 000 7 


alſo 62 000 verloren. 
Die Soclaldemokraten haben 10 000 gewonnen, 
die Sreifinnigen zwiſchen 10 bis 15 000 gewonnen. 

Aber die brave „National-Zeltung“ behauptet 
lrotz alledem ſteif und feft: 

„Der erſte Wahlgang hat nicht im eniſernteſten eine 
Umwandlung der öffentlichen Stimmung zu Gunſten 
der Deutſch⸗Freiſinnigen ergeben.“ .. Die Glimmen- 
ahl für Deutſch-Freifinnige iſt ſelbſt da, wo fie einen 

rfolg hatten, nicht nennenswerth gewachſen. 

Arme „National-Zeitung“, daß fie nicht einmal 
mehr Zahlen leſen und verſtehen kann! 


Ein ee irtheil über die 
5 freifinnige Partei. 7 

In der letzten Berfammlung der Freiſinnigen 
in Danzig hat der Abg. Rickert die Behauptung 
eines ſocialdemokratiſchen Redners, daß die Frei⸗ 
ſinnigen die Partei der Großkapitalifien und 
Großinduſtriellen ſeien, unter der Zuſſimmung 
der Anweſenden für vollſtändig unbegründet er⸗ 
klärt. Er hatte ſich u. a. auf ein Urtheil der 
ſocialdemokratiſchen Preſſe in dieſer Beziehung 
berufen. Daß die freiſinnige Partei nichts weniger 
iſt, als die Partei der Großkapitaliſten und der 
Großinduſtrie, ebenſo wenig wie des Großgrund⸗ 
beſitzes, weiß jeder, welcher die Derhältnifje kennt. 
Die Thatſache daß auch Induſtrielle, Broßgrund- 
beſitzer und Kaufleute Mitglieder der Partei find, 
beweiſt nichts. Der erwähnte Artikel der focial- 
demokratiſchen „Volkstribüne“, die in Berlin 
erſcheint, lautet u. a.: 

„Es iſt ein beliebtes Gchlagwort unſerer Neactionäre, 
beſonders derjenigen chriſtlich-ſocialen Schlages, daß 
der Freiſinn die eigentliche Partei des Großkapitals 
ſei. Das iſt eine Unwahrheit, und wenn man fie 
noch ſo oft, ſogar in Arbeiterkreiſen hört, oder viel- 
mehr, es iſt eine überlebte Wahrheit, eine Anſicht, die 
dereinſt unter ganz anderen Wir ihſchaftsverhältniſſen 
richtig war, die aber heute nicht mehr zutrifft und 
die in Zukunft immer weniger zutreffen wird. Wie 
dereinſt in der Bibel die Heerde der unfauberen Geiſter 
in die Säue, ſo iſt der Geiſt des Kapitalismus in die 
Conſervativen gefahren.. ... Die reactionären Par- 
teien aber haben ihre Kraft gerade daraus gewonnen, 
daß fie auf alle Delleitäten ihrer Vergangenheit ver- 
zihtelen und durch und durch kapitaliſtiſch wurden.“ 


Die nee i e e 
rl 
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Es ſcheint, daß die Zweifel, welche hier und 
dort bezüglich des baldigen Zuſammentritts der 
internationalen Arbeiterſchutzconferenz in Berlin 
laut wurden, der Berechtigung entbehren. Die 
Berliner „Pol. Nachr.“ ſchreiben hierzu: Gs wird 
uns beftätigt, daß alle Kusſicht vorhanden ſei, 
daß die Conferenz in der zweiten Hälfte des 
Mär; bereits mit ihren Arbeiten beginnen könnte. 
Nach dem Stande der Verhandlungen, welche 
theils ſchon zu einem poſitiven Ergebniß geführt 
aben, dh ein ſolches in ſichere Kusſicht ſtellen, 

t allerdings dieſe Annahme gerechtfertigt. So 
dürfte die energiſche Förderung der internen Geite 
der in gusſicht genommenen ſocialpolitiſchen Maß 
nahmen durch die Berathungen des Staatsralhs 
alsbald in der nicht minder prompten Inangriff⸗ 
nahme der internationalen Seite derſelben ihre 
Ergänzung finden. Was den Kreis der⸗ 
jenigen Staaten anlangt, welche zur Theilnazme 
an der Conferenz eingeladen ſind, ſo dürfte dabei 
in Betracht genommen fein, daß es ſich bei der ge- 
planten Ar beiterſchutzgeſ gebung wenigſtens zu⸗ 
nächſt nur um die induſtriellen und Bergarbeiter 
handelt, wie denn ja auch die Berathungen 
des Staatsrathes ſich vorläufig auf die land⸗ 
and forſtwirthſchaftlichen Arbeiter nicht erſtrecken 
Jollen, anbererſeits, daß nur ſolche Länder in 
Betracht kommen können, deren Probuctions- 
bedingungen und -Derhältniffe denen Deuiſch⸗ 
lands ähneln. Aus dem erſteren Grunde iſt 
wohl von einer Betheillgung Rußlands abge- 
ſehen, deſſen Ausfuhr nicht induftrieller Natur 
ift, ſondern ſich weſentlich auf Erzeugniſſe der 
Land- und Jorſtwirthſchaft beſchränkt; aus dem 
letzteren Srunde ſind wohl die Vereinigten 
Staaten mit ihren von den unſerigen fo ver- 
ſchiedenen wirihſchaftlichen und forialen Verhält- 
‚allen nicht mit herangezogen. Dagegen ſollen 


an den internationalen Verhandlungen theil⸗ 


nehmen: Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Frankreich, 


Großbritannien, die Schweiz, Belgien, nun 
und die ſhandinaviſchen Reiche, ſo da 


dürften. 


In Bern will man wiſſen, da Deutſchland die 
internationale Arbeiterfhußconferenn auf Mitte 
März einberufen hat und da dieſelbe alle Punkte, 
für die Berner 
Conferenz aufgeſtellt worden find, umfaſſen wird, 
demnach eine zweite Conferenz möglicherweiſe un- 
nöthig fein wird, daß der Bundesrath im In- 
tereſſe der Sache dermalen auf ſeine Initiative 
verzichten und den Erfolg der Berliner Conferenz 
abwarten werde. Ein definitiver bezüglicher Be⸗ 


welche in dem Programm 


ſchluß ſei noch nicht gefaßt. 
Eine Abfertigung der Irredentiſten. 


In der Italienifchen Ddeputirtenkammer gab am 
Sonnabend in Beantwortung der Interpellation 
Imbrianis betreffend die Auflöfung des Comites 
Zrieft-Trento der Miniſterpräſident Crispi die 
Erklärung ab, es ſei Pflicht der Regierung, Ver⸗ 
brechen vorzubeugen und zu vertzindern, daß die 
guten Beziehungen mit den guswärtigen Nationen 
geſtört werden; ſonderbar ſei, daß die Initiative 
zur beſtändigen Provocirung einer auswärtigen 
Macht von der äußerſten Linken ausgehe, welche 
das Prinzip der Abrüftung proclamire. Für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſtehe er mit eige⸗ 


ner Perſon und mit allen Mitteln ein. 


Der Herzog von Orleaus unde die verurtheilten 


Girikeführer. | 
Das Gerücht, daß im franzöſiſchen Miniſter 


rathe am Sonnabend die Begnadigung des 
Herzogs von Orleans beſchloſſen worden fei, 
wird formell dementirt. Der Miniſterrath hat in 
dieſer Angelegenheit keine Entſcheidung getroffen. 
Der Herzog verbleibt bis auf weiteres in der 
Conclergerle. Das Centralgefängniß, in welches 
der Herzog eventuell übergeführt werden könnte, 


iſt von dem Miniſterrathe noch nicht bezeichnet. 


Nun waren die Arbeiter⸗Deputirten in der 
Kammer eniſchloſſen, die Amneſtie der in Folge 
der Strikes verurtheilten Arbeiter durchzuſetzen, 
im Falle der Kerzog von Orleans begnadigt 
werden ſollte. Da dies letztere noch nicht ent- 
ſchieden iſt, wird die Regierung ſich heute in der 
Sitzung der Deputirtenkammer gegen den an der 
Spitze der Tagesordnung a Antrag be- 
treffend die Amneftirung dieſer wegen Girihes 
verurtheilten Arbeiter aussprechen und hervor- 
ß alle wegen Arbeitseinftellung ver⸗ 
urtheilten Perſonen begnadigt worden ſind und 
keine ſolche zur Zeit in Haft gehalten werden. 
In den Centralgefängniſſen befinden ſich nur 
Perſonen, welche wegen gemeiner, bei Gelegen⸗ 
heit von Arbeitseinſtellungen begangener Der- 


heben, da 


brechen verurtheilt ſind. 


Die rücͤhſtändigen Koſten der ruſſiſchen 
Occupation Bulgariens. 


Anläßlich der verſchiedenen von Sofia aus⸗ 
gehenden Commentare über das Verlangen des 
deutihen General-Conſuls Legationsrath Frhr. 
v. Wangenheim bezüglich der Jahlung der rück⸗ 
-Händigen . Koſten der ruſſiſchen Occupation‘ 
Bulguriens, meint, wie aus Petersburg von 


geſtern telegraphiſch gemeldet wird, das 
„Journal de St. Pelersbourg”, alle an dieſes 
Verlangen geknüpften ypotheſen entbehrten 
jeder Begründung. Das Derlangen des deutſchen 
General-Conſuls involvite in keiner Weiſe eine 


Anerkennung, ſelbſt nicht eine indirecte, der gegen ⸗ 


wärtigen Derhältniffe in Bulgarien. Wenn das 
Wiener Cabinet, indem es ſeine Genehmigung 
zur Cotirung der bulgariſchen Anleihe an der 
Wiener Börſe gab, nicht anſtand, zu erklären, 
daß dieſe Genehmigung keineswegs eine Aner- 
kennung des „Prinzen“ Ferdinand in ſich ſchlleße, 
ſo habe man noch viel mehr Grund zu behaupten, 
daß das Verlangen der Zahlung der verfallenen 
Raten der Schuld des bulgariſchen Volkes in 
keiner Weiſe eine Anerkennung der bulgariichen 
Regierung ſeitens des reclamirenden Theiles 
involvpire. Was etwaige Verlegenheiten angehe, 
fo könnten ſolche für die in Bulgarien Regierenden 
nur eniftehen, wenn die fo kategoriſch abgegebene 
Erklärung des Miniſters des Keußern Stranski, 
daß die erforderlichen Summen bei der Bank 
von Sofia deponirt ſeien und nur zurück ⸗ 
gezogen zu werden brauchten, nicht der Wahrheit 
entſprächen. 


Deutſchland. 

n Berlin, 23. Februar. Der neue Sultan von 
Zanzibar hat dem Kaiſer Wilhelm II. mit dem 
Ausdruck feiner Ergebenheit die Anzeige von 
feiner Thronbeſteigung gemacht. Auch dem Fürſten 
Bismarck hat der Sultan ſeinen Regierungsan- 
irtit mitgetheilt, mit der Bitte um Unterſtützung 


für ih und fein Volz. 


A. [der Prin von Bales] wird am 19. Mär; 
über Calais, Brüſſel und Köln zum VBeſuche des 
deulſchen Kaiſers nach Berlin reifen und daſelbſt 
5 Tage verweilen. 

* [Ber Eriminal - Commiſſar Soltſchalk], 

welcher feiner Zeit das geplante Attentat auf dem 
Niederwald entdecht und Jahre lang bei dem 
Berliner Polizei-Fräſtdium Dienft gethan hat, iſt, 
einer Meldung des „n. T.“ zufolge, jetzt als 
Diſtricts-Commiſſar nach der Provinz poſen ver⸗ 
ſetzt worden. 
„die Gefammihoften des Begas- Brunnens] 
für den Schloßplatz werden ſich nach dem neueſten 
Ueberſchlage wie folgt flellen: 150 000 Mk. für 
bie Neptunsgruppe, 25 000 Mk. für die Granit⸗ 
arbeiten, 40 000 Mk. für die vier Figuren auf 
dem Brunmenkrans, 9500 ME. für die Thier⸗ 
gruppen, 60 000 Nuk. für die Ab- und Zuleitungen, 
die Pflaſterungs⸗ und Fundamentirungsarbeilen. 
Dies ergiebt zuſammen 284500 Mk. 

* [Ausländer „auf deutſchen Univerfitäten.] 
Die Zahl der Ausländer, die im laufenden Gemefter 
auf den deutſchen Univerſitäten immatriculirt 
find, beträgt 1930 oder 6,6 Proc. von der Ge⸗ 
ſammhahl 29 007, jo daß alſo auf 15 Studenten 
bereits ein Ausländer trifft; im vorigen Sommer 
waren es 1720 Ausländer unter 29 491 Studenten 
geweſen oder 5,8 Proc. Ueberhaupt iſt der Pro- 
centja der Ausländer im gegenwärtigen Winter 
der höchſte, der bisher erreicht iſt. 

* [[Berein dentſcher Lehrerinnen in England.] 
Der „Bereinsbote”, das Blatt des Vereins deut⸗ 
ſcher Lehrerinnen in England, theilt in feinem 


Februarheft mit, daß Kalſer Wilhelm dem Derein 


zu Weihnachten ein Geſchenk von 1000 Mk. zu- 


kommen ließ mit der beſonderen Weiſung an die 
Londoner Votſchaft, daß die Auszahlung des Geldes 


alle 
Staaten, deren Induſtrien mit der unſerigen auf 
dem Melfimarkte unter weſentlich gleichen Pro- 
ductionsbedingungen concurriren, vertreten ſein 
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noch vor dem Weihnachtsabend erfolgen ſolle. 
Ferner find dem verein zur Förderung ſeiner 
Zwecke ſeit November von der ſächſiſchen Regierung 
300 Mk., von Braunſchweig-Lüneburg 300 Mk. 
und von den Senaten der Hanſaſtädte Hamburg 
und Lübeck je 100 Mk. zugegangen. Weihnachten 
und Sylveſterabend wurden im Daheim, 16, 
Windham Place zu London, in echt deutſcher 
Weiſe gefeiert. f 

* [Die 21. Hauptverſammlung des Congreſſes 
deutſcher Landwirthe] findet am 25. Februar im 
Architektenhauſe ſtalt. Auf der Tagesordnung ſteht: 

1. Unſere Deiche. Referenten: Ordentlicher Profeſſor 
Schlichting und Graf Bernſtorff-Wenhingen. 2. Das 
Genoſſenſchaftsgeſez vom 1. Mai 1889. Referenten: 
Schr. v. Magnus⸗Berlin und Dr. Platzmann-Saida. 
3. Ueber die Gtichftoff-Aufnahme der Pflanzen. Referent: 
Dr. Wilfarth-Bernburg. 

* [Die 15. Generalverſammlung der Steuer 
und Wirthſchaftsreformer] findet hier am 
26. Februar im Architektenhauſe ſtatt. Auf der 
Tagegordnung ſteht: 

1. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter, unter beſonderer 
Berückſichtigung des Rentengutes. Referenten: Regie ⸗ 
rungsrath Evert-Berlin und Alfieri-Kopershagen. 2. Zur 
Reform der directen Steuern, unter ſpecieller Bezug ⸗ 
nahme auf die in Preußen gemachten Vorſchläge. 
een Frhr. v. Merdeck-Schorbus und Graf 
v. Mir bach-Sorquitten. 

* [Zur Ausfuhr von Mühlenfabrikaten.] Nach 
einer Bekanntmachung des Reichskanzlers hat der 
Bunbesrath in feiner Sitzung vom 6. Februar 
beſchloſſen, daß die in 8 7 Ziffer 3 des Zolltarif⸗ 
geſetzes den Mühleninhabern für die Ausfuhr 
der von ihnen hergeſtellten Mühlenfabrikate ge- 
währte Zollerleichterang nicht auch für die Aus- 
fuhr der aus den Mühlenfabrikaten bereiteten 


Backwaaren zu gewähren iſt. Bereits ertheilte 


Begünſtigungen dieſer Art find zurückzuziehen. 

Münſter, 23. Febr. Der weſtfällſche Provinzial ⸗ 
Landtag iſt heute Mittag durch den Oberpräſidenten 
Studt eröffnet worden. 

* Mie opferwillig die Soclalbemokraten ind], 
erſieht man daraus, daß in Erfurt die Arbeiter 
der dortigen Lingel'ſchen Schuhwaarenfabrik, als 
ſie erfuhren, daß ihr Candidat, Schneidermeiſter 
Reißhaus, in die Stichwahl komme, ſofort 100 Mk. 
für dieſe Stichwahl unter ſich aufgebracht haben. 

* In Andisleben (Ar. Erfurt) ſoll der Zetiel- 
vertheiler der Soclaldemokraten in eine Stube 
geſperrt und die Nacht über in einer ungeheizten 
Stube in Gewahrſam gehalten worden ſein. 

Greiz, 21. Febr. Die „Landes Ztg.“, das be- 
ki unte Organ der reußiſchen Partikulariften, 
hatte bald nach der vom Reichsgericht erkannten 
Freiſprechung des Reichstagsabgeordneten Henning 
einen Artikel veröffentlicht, in welchem die Richter 
der Strafnammer des Landgerichts in eigenthüm⸗ 
licher Weiſe beleuchtet wurden. Auf Aufforderung 
des Herrn Landgerichtspräſidenten Hoffmann hal 
der fürſtliche Staatsanwalt Herr Dr. Kanitſch ſich 
zur Kutorſchaft des Artikels bekannt! Dr. Haniiſch 
iſt derjenige, welcher die Anklage gegen Herrn 
Henning vertrat. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Terebes, 22. Febr. die Leiche des Grafen 
Julius Andraſſu iſt heute früh hier eingetroffen 
und in Anweſenheit der Familie und eines zahl⸗ 
reich verſammelten Publikums in der Familien- 
gruft beigeſetzt. | (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 22. Febr. Wie verlautet, habe der 
Juftizminiſter infolge des in der heutigen Sitzung 
des Miniſterraths gefaßten Beſchluſſes das Be⸗ 
gnadigungsdecret des Herzogs von Orleaus 
vorbereitet. 2 (W. T.) 

Türkei. 


Konſtantinopel, 22. Februar. Die halferlihe 
Kanzlei übermittelte der Pforte ein Decrei des 
Sulkans, durch welches die inländiſchen, ſowie die 
Zraafit- und Ausfuhrzölle abgeſchafft werden. 
Das Jrade betreffend die Regelung der Rechnung 
zwiſchen dem Staatsſchatze und der Ottomanbank 
gemäß der von dem Miniſterrathe genehmigten 
Convention iſt der Pforte behufs Unterzeichnung 
zugeſtellt worden. — In wohl unterrichteten 
Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
Sultan Murad, der Vorgänger des jetzigen 
Sultans, im Sterben liege; es ſcheint eine raſch 
foriſchreitende Gehirnerweichung zu Tage getreten 
zu ſein. (W. T.) 

Amerika. 

Newyorhk, 22. Febr. der Präſident der „Ritter 
der Arbeit“ Powderly erklärte geſtern in einem 
Vortrage in Wilkesbarre (penſylvanien), der 
Kaiſer Wilhelm habe durch feine Erlaſſe den 
Kohlenkönigen Penſylvaniens ein Beiſpiel zur 
Befolgung geſetzt. (W. T.) 


Von der Marine. 


Wilhelmshaven, 21. Febr. Die für nächſten Sommer 
u bildende Manöverflotte weiſt eine ähnliche Zuſammen⸗ 
ſtellung auf wie die vorjährige und iſt nur um ein 
Panzerſchiff der Sachſenklaſſe flärker. Das vorjährige 
Manövergeſchwader beſtand aus den Panzerſchiffen 
„Baden“, „Gachſen““, „Oldenburg“, das dies jährige 
aus den Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Württem⸗ 
berg“, „Oldenburg“, Nach Rückkehr des unter dem 
Befehl des Contreadmirals Kollmann ſtehenden Mittel ⸗ 
meergeſchwaßers, welches in der erſten Manöbverperiode 
für ſich üben wird, werden in den großen Haupt- 
manövern 8 Panzerſchiffe, 1 Kreuzercorveite, 3 Avifes, 
2 Torpedodiviſtensböte und 12 Torpedsböte zuſammen 
operiren. Verfolgt man die früheren Sommer bungen 
unſerer Marine, fo ergiebt ſich, daß eine ſtete Gtet- 
gerung von Jahr zu Jahr, ſowohl hinſichtlich der An- 
zahl der Schiffe, als auch der Anforderungen und 
Leiſtungen, flattgefunden Nie Die diesjährigen 
Hauptübungen werden jedoch alle vorhergegangenen 
an Umfang und Dauer übertreffen. Dieſelben find 
bekanntlich in Zuſammenwirkunug mit dem 9. Armee- 
corps geplant. In hieſigen Marinehreifen iſt man der 
Anſicht, daß die Nordſee und die Mündungen der Elbe 
und Weſer der Schauplaß biefer Manöver fein werden. 
* —— —— 2 —ůhͤ U 


Wahlreſultate. 


In Ruppin-Templin iſt Graf Saldern⸗Ahlimb 
(conſ.) mit 9918 Stimmen gewählt; Bohm (freiſ.) 
erhielt 7500 Stimmen. Die conjervative Sümmen⸗ 
zahl iſt gegen 1887 um mehr als 3822 gefunken, 
bie freiſinnige um 5000 geſtiegen. 

In Anklam-Demmin iſt v. Maltzahn (conf.) 
wiedergewählt. 

In Hagenow (Mecklenburg) iſt Stich wahl zwiſchen 
panel (reif) und Wrisberg (conſ.), der vor 

Jahren mit 9063 gegen 5825 St. des freiſinnigen 
Candidaten geſiegt halte. 

In Süftrow iſt Stichwahl zwiſchen Graf Schlieffen⸗ 
Schlieffen (conſ') und Peters (Soc.). 1887 hatten 
hier die Socialdemekraten nur 501, der Con- 
ſervative dagegen 7272 Stimmen erhalten. 

In Dithmarſchen iſt Stichwahl zwiſchen Thomſen 
(freiſ.) und dem Socialiſten. 

In Pinneberg iſt Stichwahl zwiſchen Molken- 


buhr (Soc.) und dem bisherigen Vertreter 
Peters (nat.- lib). 

In Verden ift Stichwahl zwiſchen dem bis- 
bete ld 1 Arnswald (Welfe) und Fepe 
nat. %%. 

f In Geeſtemünde iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Gebhard (nat.-lib.) und 
Bruhns (Soc.). 

In Einbeck iſt Stichwahl zwiſchen Eckels (nat. 
lib.) und Schulenburg (Welfe). 1887 ſiegten hier 
die Natlonalliberalen mit 10 147 gegen 4018 St. 

In Jerichow iſt Stichwahl zwiſchen Stadtrath 
Wöllmer (freiſ.) und v. Plotho (conſ.). Es er- 
hielten Stimmen: v. Plotho (Car tell) 11 334, 
Wöllmer(freiſ.) 9437, Glocke (Soc.) 2412, zerſpl. 107. 

In Münden, Eldagſee etc. iſt Stichwahl zwiſchen 
v. Reden (nat.-lib.) und Baerer (Soc.) 

In Lüneburg eic. iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Friedrichs (nat.⸗ lib.) und 
v. Wangenheim (Welfe). 

In Jena-Neuſtadt wird es nach den bis jetzt 
bekannt gewordenen Wahlergebnſſſen zu einer 
Stichwahl zwiſchen Dr. Mitienzwei (nat.⸗Iib.) und 
dem bekannten Vorſitzenden des deutſchen 
Bauernvereins, Buisbefiger Wiſſer kommen. Bon 
den brei aufgeſtellten Candidaten erhielt Staats- 
anwalt Dr. Mittenzwei 4846, Gutsbeſitzer Wiſſer 
4954 und a 2409 Stimmen. 
Wiſſers Wahl iſt wahrſcheinlich. 

In Kessel it Slichwahl zwiſchen Kerſting (nat. ⸗ 
lib.) und Werner (Anlifemit), der Wahlkreis 
war bisher ſtets natfonalllberal vertreten; 
antiſemitiſche Stimmen wurden 1887 noch keine 
abgegeben. 

In Forchheim iſt Süchwahl zwſſchen dem bis⸗ 
Kren) Vertreter Pezold (Centr.) und Simmer 

re 9 

In Amberg iſt Hilpert (Centr.) gewählt. 

i (Oberpfahh) iſt Lerzer (Centr.) 
gewählt. 2 

In Neuſtadt a. W. N. iſt Lehner (Centr.) gewählt. 

In Aſchaffenburg iſt Haus (Centr.) gewählt. 

In Neuenburg v. W. iſt Witzlsperger (Centr.) 
gewählt. 8 

In Schweinfurt iſt Burlein (Centr.) gewählt. 

In r e Sch eh iſt Poll (nat.-lib.) wieder⸗ 


gewählt. 
In Krokoſchin ift der Pole v. Jazdzewskl ge- 
wählt 


In Birnbaum-Obornik iſt Graf Hector Kwilecki 
(Pole) gewählt. 

In Schroba⸗Schrimm ift Baron v. Graeve 
(Pole) gewählt. 

Im Wahlkreiſe Löwenberg i. Schl. kommt es, 
wie ſchon gemeldet, zur Stichwahl zwiſchen dem 
deutſchfreiſtnnigen Stadtrichter a. D. Friedländer 
aus Breslau und dem natlonalliberalen Cartel 
Candidaten Kvenarius. Erſterer erhielt im erſten 
Wahlgange 5325, letzterer 4258 Stimmen. Die 
Entſcheidung liegt beim Centrum, deſſen Candidat 
v. Glysczinski 1639 Stimmen erhielt. Die Wahl 
des exſteren iſt ziemlich ſicher, da die Katholiken 
dort in politiſchen Dingen faſt ohne Ausnahme 
freiſinnig geftimmt find. 

In Martenburg-Vels iſt v. Kardorff (freiconſ.) 


wiedergewählt. 


In Guhran Steinau iſt Stichwahl zwiſchen 
Graf Carmer (freiconſ.) und Leder (freiſ.). Hier 
erhielt im Jahre 1887 der conſervative Keſſel 
13048, der freiſinnige Candidat nur 135 Stimmen. 

In Ohlan⸗Nimpiſch⸗Strehlen it der freiſinnige 
Candibat Goldſchmidt in die Stichwahl gekommen 
mit 7903 Stimmen gegen 6823 Stimmen des 
conſervativen Candidaten, während 1669 auf das 
Centrum fielen. Im Jahre 1887 wurde hier der 
Gartellcandidat mit 11890 Stimmen gewählt, 
während auf Goldſchmidt nur 2798 gefallen waren; 
das Cartell hat alſo hier über 5080 Stimmen 
verloren, die Freiſinnigen aber über 5100 ge- 
wonnen. 


an 4.2 bl. 2.86. Danzig, 24. Febr. A. u. 1138. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 26. Februar, 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, hier und da zum Theil heiter; ſchwache 
bis friſche Winde. Temperatur um Null herum. 
An den Oſtſeeküſten neblig. Stellenweiſe Nieder ⸗ 


läge. 
\ Für Donnerflag, 27. Februar: 

Bedeckt, etwas kälter. Schwache Winde. Bielfach 
Niederſchläge. 

Für Freitag, 28. Jebruar: 

Vorwiegend trübe, im Binnenlande meist 
ſchwache, an den Küſten vielfach friſche bis ſtarke 
Winde. Temperatur im Binnenlande finkend, an 
den Küſten ſteigend. Zier und da Niederſchläge. 


* Definitive Wahlreſualtate.] Für den Stadt- 
kreis Danzig wurde heute Miſtag im Stadt- 
verordneten Saale das Wahlreſultat vom 
20. Februar amtlich ermittelt und verkündigt. 
Als Beiſitzer waren dabei durch den Wahl- 
Commiſſar Ferrn Polizel⸗Präfidenten Heinſius 
berufen worden die Herren Berger sen. und 
Petſchow von der freifinnigen Partei, Bönig und 
Richter von der Centrumspar iel, Alb. Elaa 
und Teichgräber von der conſervativen, Schön⸗ 
berg und Wanfried von der gemäßigt liberalen 
Partei. Nach den Ermittelungen dieſer Gom- 
miſſion find von den fellens der Wahlvorſtände 
der Bezirke als giltig anerkannten 16990 
Stimmen für die Herren Rickert 7350, 
Wedekind 3755, Jochem 3525, Scharmer 
2143, v. Wollſchläger 213, Ney-Wotzlaß 2, 
Drawe 1, Kaiſer Wilhelm IL 1 Stimme abgegeben. 
Die abſolute Mehrheit beirug 8496 Stimmen. 
Nach genereller Beflimmung des Miniſters des 
Innern findet auch in Danzig die engere Wahl 
bereits am 

Gnnuebend, 1. März 
ſtatt. 


Im Danziger Landkreiſe, für den heute eben⸗ 
falls das Reſultat verhündigt wurde, find am 
Donnerftag 10274 giltige Stimmen abgegeben 
worden, von welchen Landrath v. Gramatzki 
(conſ.) 3903, Beſitzer Mey Wotzlaff (Cent.) 2802, 
Ritiergutsbefiger Drawe (freif.) 2872, Lithograph 
Jochem (Soc.) 582 und ov. Wolszlegier 
(Pole) 752 Stimmen erhalten haben. Zerſpifttert 
waren 63 Stimmen. (Gegen haben 
Herr v. Bramakki 1693, Herr Mey nach Hinzu⸗ 
rechnung ber polniſchen Stimmen 527 Stimmen 
weniger, Kerr Drawe 746 Stimmen mehr er⸗ 
halten.) Die Stichwahl zwiſchen den Herren 
v. Sramatzki und Mey findet am Sonnabend, 
1. März, ſtatt. 

Dirſchau, 24. Febr. (Pridattelegramm.) Im 
Wahlkreiſe Dirſchau⸗Stargard⸗Verent wurden 
abgegeben 19 548 Stimmen, von denen est 
waren. Es erhielten v. Koſſowski (Pole) 13168, 
Engler (freiconſ.) 5136, Drawe - Saskoſchin 


(frei.) 929, Thurau-Pr. Stargard (gentr.) 245, 
1 (Soc) 43 Stimmen; die ü waren 
zerſplütert. (Bor 3 Jahren wurden 13 timmen 


ür den polniſchen, 204 für den freifinnigen Zähl⸗ 


candidaten und 6660 Stimmen für Engler ab- 
gegeben.) 


n. 
Neuſtadt 24. Febr. (Brivattelegramm.) Im Wahl- 


Rreiſe Neuſtadt Carthaus⸗Putzig haben nach amt- 


licher Feſiſtellung erhalten: v. Golczynski (Pole) 


13 962, Röhrig (freiconſ.) 5021, v. Juene (Centrum), 
701, Rickert (frei.) 391 St. Ungiltig und zerſplittert 
‚find 247 Summen. Der polniſche Candidat iſt 
alſo gewählt. (Bor 3 Jahren erhielten der Pole 
15 176, Hr. Röhrig 5430, der freiſinnige Zähl⸗ 
candidat 43 Stimmen.) ö 

Elbing, 24. Februar. 
der heutigen amtlichen Feſtſtellung des Reſultats 
find abgegeben für Graf Dohna 10535, v. Reibnitz 
2701, Jochem 4790, Spahn 914, Krebs (Centrum) 
201, zerſplittert 31 Stimmen. Graf Dohna iſt 
mithin gewählt. (Bor 3 Jahren wurden 11 409 


conſervative, 5596 freifinnige und 2144 focial- | 


demokraliſche Stimmen abgegeben.) 
Marienwerder, 24. Februar. Wahlreſultat. 


Abgegeben 15142 Stimmen, davon für Müller, 
freiconf. (deutſcher Candidah, 7535, v. Donimirski | 


(Pole) 7146, Jochem (Soc.) 237, Spahn (Centrum) 
132, zerſplittert 92 Stimmen. Da kein Candidat 
die abſolute Mehrheit von 7572 erreicht hat, 
findet am 1. März die Stichwahl zwiſchen Müller 


und v. Donimirski ftait. (Bor 3 Jahren erhielten 


im erſten Wahlgange Müller 6840, Obuch (frei.) 
1523, Spahn (Centrum) 7463 Stimmen.) 
Graudenz, 24. Febr. Nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung find abgegeben für Kobrecht (Cartel) 
7056, Schnackenburg (frei.) 3416, v. Nozucki 
(Pole) 9358, Mindihorft 36, Jochem 161 St., 
alſo — wie ſchon gemeldet — engere Wahl. (Vor 
3 Jahren erhielt Fobrecht 11032, der polniſche 


Gegner gaan St.) 
K. Schwetz, 23. Februar. definitives Wahl- 


reſultat: Biltige Stimmen find abgegeben 13234; | 


mithin iſt die abſolute Majoriiät 6618. Herr 


Riitergutsbeſitzer Folz- Parlin, freiconſ. (deutſcher 


Condidat), hat 6636 Stimmen erhalten. Derjelbe 


tft alfo mit 18 Gtimmen über die abfolute | 
8 0 gewählt. Die Wahlbetheiligung beträgt | 


roc. 
m Neumark, 23. Februar. Der Termin zur Stich⸗ 


wahl (das Refuliat der erſten Wahl ift bereits in 


voriger Nummer mitgetheilt) zwiſchen v. Oldenburg 


(conſervativ) und Dr. v. Niepnikowski (Pole) iſt auf 


den 1. März feftgefeht. 

1 rn, 23. Februar. Zu dem bereits telegraphiſch 
mitgetheilten Wahlreſultat für den Wahlkreis Thorn- 
Kulm muß noch i hinzugefügt werden, daß die 
ermittelten Geſammtziffern ein erfreuliches Anwachfen 
der freifinnigen Stimmen ergeben haben. 
ftimmien 1213, diesmal 1964 Wähler freiſinnig. Das 
iſt ein Mehr von 751 Stimmen oder 61 Proc. Auch 
die Polen haben ihre Stimmen um 1180 vermehrt — 
eine Folge der rührigen Agitation. Dagegen hat ſich 
die Stimmenzahl der Cartellparteien trotz aller ge- 
machten Anſtrengungen um vermindert. 


Während für den nationalliberalen Dommes 1887 


10 382 Stimmen im erſten Wahlgange abgegeben 


wurden, erhielt er diesmal 9040 Stimmen. Es hat ſich 
alſo die zuerſt in unſerer Stadt hervorgetretene Zu- 


nahme der freiſinnigen und Abnahme der Gartell- 
ſtimmen im ganzen Wahlkreife wiederholt. 
Die Berliner „Nationalzeitung““ behauptel, der 
Wahlkreis Thorn wäre „in Folge der von den Dkutſch⸗ 
freiſinnigen betriebenen Berhekung und Zerſplilterung 
an die Polen verloren gegangen“. Wir finden es be⸗ 
greiflich, wenn das Berliner nationalliberale Organ 
in ſeinem Kummer über die erlittene Niederlage nach 
Troſtgründen ſucht; es ſollte dabei aber nicht der 
Wahrheit ins Geſicht ſchlagen und ſeiner gewohnten 
Gehäſſigkeit gegen die Freiſinnigen Zügel anlegen. 
1887 ſiegte Dommes (nat.-lib.) mit frelfinniger Hilfe 
mit 11995 gegen den Polen mit 11213 Stimmen. Es 
war alſo auch damals nur ein knapper Sieg. Diesmal 
hat der Pole einigen Zuwachs erfahren (11 864), frei- 
ſinnige Stimmen wurden 1965, ſocialiſtiſche 152, cartell⸗ 


parteiliche 9004 abgegeben, alſo auch ohne die freiſinnige 


„Abſplitterung“ wäre der Pole gewählt worden; aber er 


wäre nicht gewählt worden, wenn die Cartellparteien 
ihrerſeits nicht zurückgegangen wären. Was aber die 


„ Verhetzung“ anlangt, fo mag die Berliner „National- 
Zeitung“ vor der eigenen Thüre kehren und lieber 
der „Nat.-lib. Correſpondenz“ und anderen national⸗ 


liberalen Preforganen Vorhaltungen machen, die nicht 
müde geworden find, die Freisinnigen in den Wahl- | 


kreiſen Thorn, raudenz und Löbau fortgeſetzt auf 
das gehäffigfte anzugreifen und auf das hochfahrendſte 
zu behandeln, gleich als ob es ein ewiges und unan⸗ 
faftberes Recht der Cartellparteien ſei, unter allen 


Umſtänden Heeresfolge von den Freifinnigen zu ver- | 


langen. Weiß denn die „Nat.-⸗3ig.“ nicht mehr, wie 
nahe es 
war, daß die Freiſinnigen den Wahlkreis Graudenz 
eroberten! Sie konnte es daher wohl unkerlaſſen, 
werächtlich von der „ausſichtsloſen Zählcandidatur⸗“ 


der Freisinnigen in dieſem Wahlkreiſe 95 ſprechen. 


Schnackenburg hat über 3000, Hobrecht 56 


erhalten, Stimmen 


da iſt der Unterſchied nicht gar ſo groß. 
Sind denn ſolche Gehäffigkeiten von nationalliberaler 
N tagaus ber f ide den Steifinnigen die 
in ationalliberalen in der Slichwahl 

Wahlkreis Stolp-Cauenburg. 
v. Puttkamer 10 592, v. 


1 Forckenbeck 5853 


abgenommen. g 

Tilfit, 24. Februar. 
man 8310 258. 1 5 
mann (conf. „ p. Reibnitz (Freiſ.) 8861, 
Schlenther (nat.-lib.) 692. (Bor 3 Aden er · 
hielten v. Schliemann 14034, v. Saucken (freif.) 

89 St., alſo auch hier Zunahme der frei⸗ 
Rnnigen Summen um 3372, und gleiche Ab- 
nahme der conſervstiven Stimmen.) 


Bromberg, 24. Februar. Das Wahlreſultat für den 
Stadt. und Landkreis Bromberg iſt folgendermaßen 
feſtgeſtellt: Hahn (conſ.) 6042, Hempel (freiſ.) 2548, | 
v. Asmierswsht (Pole) 4691, Bebel (Soc.) 2084, zer- 
ſpliitert 194. Im Jahre 1887 ſtellte ſich das Wahl⸗ 
ergebniß wie 3085 Hahn 7674, Hempel 2885, v. Ko- 


mierowski 4896, Bebel 48, zerſplüteri 6. 


hat ſich das Gtimmenverhältnik in größerem 
Naße verſchoben. So wurde in Ragnit-Pillkallen 
der conſervative Candidat diesmal mit 8534 
gegen 3535 freiſinnige Stimmen (vor 3 Jahren mit 


290 gegen 2228), in Gumbinnen-Infterburg | 


diesmal mit 11 281 gegen 6574 (vor 3 Jahren mit 
37 231 gegen 6082), in Sensburg-Ortelsdurg mit 
8177 gegen 3701 (1887 mit 10 335 gegen 31), in 
Angerburg-Lötzen mit 6228 gegen 5006 (1887 
mit 9348 gegen 1938) Stimmen gewählt. Der Zug 
nach links It alſo auch hier unverkennbar. 


(Privattelegramm.) Nach 


heißt in demſelben: 


B. bei den letzten Landtagswahlen daran 


hören: um die Reihenfolge bezüglich der 


A r o — 


— 


* [Rachfeier des Geburtstages des Kaiſers.] Am 


Sonnabend begingen im Schüßenhauſe, im Wilhelm- 


theater, im Bildungsvereinshauſe und in anderen 
Lokalen das Arbeiterperfonal der hiefigen königl. Werk⸗ 
ſtätten und die Kriegervereine ihre aus Anlaß der 
Landestrauer a Feſtlichkeiten zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers. 

[Polizeibericht vom 23. und 24. Februar.] Der- 
haftet: 3 Arbeiter wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Mädchen und eine Frau 
wegen Diebftahls, 1 Mädchen und 1 Sattler wegen 
Betruges, 2 Mädchen wegen groben Unfugs, 15 Ob- 
dachloſe, 1 Beitler. — Geſtohlen: 1 langer ſchwarzer 


Schafpelz mit grauem Ueberzug. 1 Paar lange Stiefel, 


1 Mütze, 1 Kandtuch, gez. A. W., 1 Paar Herren- 
ftiefel, — Verloren: 1 Brillantring in ſchwarzer Emaille, 
abzugeben gegen 20 Mk. Belohnung an E. Klötzke in 


[Magdeburg, Blumenthalſtraße Nr. 2. 


Z. Zoppot, 23. Febr. Heute früh 4½ Uhr ertönte 
ſeit langer glücklicher Pauſe wieder Feueralarm. Ein 
dem Herrn Rentier Krahl gehöriges Wohnhaus, am 
Verbindungswege der Chauſſee und des Thalmühlen⸗ 
Etabliſſements belegen, war in Brand gerathen und 
ſtand bald, trozdem Hilfe ſehr ſchnell zur Stelle war, 
in vollen Flammen. Der Dachſtuhl und das obere 
Stockwerk ſind vom Feuer, 
Waſſer und Feuer gleichzeitig vollſtändig zerſtört 
worden und nur die Umfaſſungsmauern ſind ſtehen 
geblieben. Das Feuer ſoll in dem unterm Dach be- 
legenen Schlafraum des Dienſtmädchens ausgekommen 
fein, und zwar will letzteres daſſelbe bemerkt haben, 
als es ſich Morgens die Petroleumlampe anzündete, 
worauf es ſofort die im oberen Stockwerk ſchlafende 
Herrſchaft weckte. Den herbeieilenden Rettungsmann- 
ſchaften gelang es nur, die in den Parterreräumlich⸗ 
heiten befindlichen Gegenſtände hinauszuſchaffen, 
während alle übrigen Möbeln, Betten, Wäſche ꝛc., auch 
die geſammte Habe des Dienſtmädchens ein Raub der 
Flammen wurden. Unſeren Fremden wird das freund- 
liche Käuschen mit dem ſauberen ſchönen Garten, 
welcher einen beſonders ſchönen Noſenflor zeigte, gewiß 
angenehm aufgefallen ſein. 

* Der Oberförſter Gies zu Königswieſe iſt auf die 
durch den Tod des Oberförſters Horn erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle zu Pelplin und der Oberförſter Panzer zu 
Kielau auf die Oberförſterſtelle zu Klötze im Re⸗ 


gierungsbezirk Magdeburg verſetzt worden. Dem zum 


Oberförſter ernannten bisherigen Forſt Aſſeſſor Bad ⸗ 
ſtübner iſt die Oberförſterſtelle zu Königswieſe im 
Regierungsbezirk Danzig übertragen worden. — Der 
Rechtsanwalt Utz aus Stolp iſt als Rechtsanwalt bei 
dem Amtsgericht in Pr. Fledland, der Berichts-Affeffor 
Dr. Alſcher desgl. bei dem Amtsgericht und bei dem 
Landgericht in Königsberg eingetregen. Der Amis- 
gerichts-Gecretär Brüger in Stuhm iſt zum Rendanten 
der Gerichtskaſſe bei dem Amtsgerichte in Schwetz er ⸗ 
nannt, der Amtsgerichts-Secretär Buethe in Neuen⸗ 
burg in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Marienburg verſetzt worden. 

* Königsberg, 23. Febr. Wenn die freiſinnige 
Partei einem von ſoclaldemshratiſcher Seite aus- 
gehenden Antrage einige Stimmen zur Unter⸗ 
ſtützung leiht, nur um deſſen Verhandlung zu er- 
möglichen, oder wenn ſie, wie in Danzig, den 


887 Derſuch macht, in friedlichen Verſammlungen auch 


Angehörigen der Soclaldemokratie Gelegenheit 
zu freier Discuſſion zu geben, dann ertönt auf 
der gamen Linie der Conſervatiren und ihrer 
Verbündeten der Entrüftungsruf „Arm in Arm 
mit der Soclaldemokratie!“ Eine intereſſante 
Illuſtration zu dieſer „Entrüflung” liefern nun 
die Conſervatisen in Königsberg. Hier iſt der 
ange Candidat Papendiech mit dem ſocial⸗ 
emokratiſchen Candidaten Schultze in die Stich⸗ 


wahl gekommen. Da Herr Schultze bei der erſten 


ſinnige Candidat nur etwas über 8000 Stimmen 


Wahl bereits über 12000 Stimmen, der frei⸗ 
erhalten hat, fo liegt die Eniſcheidung bei den ver⸗ 


bündeten Conſervatſven und Nationalliberalen. 
Letztere ſollen beſchloſſen haben, für Papendieck 
zu flimmen; der conſervslive Wahl-Kusſchuß da- 
gegen veröffentlicht heute in der „Oſtpr. Zig.“ eine 
etwas gewundene Erklärung, welche den Con- 
fervativen die Begünſtigung der Wahl des ſo⸗ 
cialdemokratiſchen Casdidaten empfiehlt. Es 


„Daß eine Unterſtügung des ſocialdemohratiſchen 
Candidaten ausgeſchloſſen iſt, darüber kann kein 
Zweifel beſtehen. Dagegen würden wir es unter Um- 
ſtänden für möglich und ſelbſt geboten erachten, uns 
mit der freiſinnigen Partei, den Umſturzbeſtrebungen 
gegenüber, zu einer Ordnungspartei zu vereinigen.“ 

Aber — wird dann hinzugefügt — für Herrn 
Papendieck als Reichstags-Candidaten einzutreten, 
Rönne der Wahl Ausſchuß feinen Parteigenoſſen 
nicht empfehlen. Die Conſervativen ſollen alſo 
entweder für Irn. Schultze ſtimmen oder durch 
Mahlenthaltung deſſen Wahl befördern, was im 
vorliegenden Falle für das Endreſultat die gleiche 
Wirkung hat. Daß alſo die Königsberger Con- 
fervativen von ihrem Slandpunkt aus Ern. 
Schultze für das kleinere, Irn. Papendleck für 
das größere Uebel halten, mag ihre Sache fein, 
— bie „Entrüſtung“ der Seſinnungsgenoſſen an 
anderen Orten rückt dadurch aber doch in eine 
etwas eigentümliche Beleuchtung. 

— Die am Abend des Wahltages wegen Kufruhrs 
feſtzenommenen Schuhmacher Carl St., Maſchinen⸗ 
bauer Guſtav P. uns Maurer Ferdinand B. find von 
dem Unterſuchungsrichter in Unterſuchungshaft ge- 
nommen worden. Denſelben ſteht eine harte Be- 
ſtraſung aus dem § 115 des Reichsſtrafgeſetzbuches 


(Foriſetzung in der Beilage.) 


bevor. 
Deſinitives Reſullat: 
freiſinnigen Stimmen gegen die Wahl Br 
3 Jahren 4000; gegen frühere Wahlen ca. 2500 St., 
die conſervattven Stimmen haben um mehrere Tauſend 


Im MWahlkreife Tilſtt. 
erhalten: v. Schliech- | 


Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 

Heute Mittag 12¼ Uhr fand in dem Sitzungsſaale 
des in der üblichen Weiſe mit Flaggen geſchmückten 
Landeszauſes die feierliche Eröffnung der 
13. Sitzungsperiode des weſtpreuß. Provinzlal- 
landtages ſtatt. Nachdem die Abgeordneten ſich 
fat vollzählig verſammelt halten, erſchien in 
Begleitung des Regierungsrathes Ferrn Dr. Kühne 
der Kerr Oberpräfident v. Leipziger und er⸗ 


öffnete den Landtag mit folgender Anſprache: | 
In noch friſcher ſchmerzlicher 


„Kochgeehrte Herren! 
Grinnerung an das Dahinſcheiden der treuen Lebens- 
gefährtin Sr. Majeſtät unſeres unvergeßlichen großen 
lauchten Fürſtin, die ihren vornehmlichen Lebensberuf 
in Werken der Barmherzigkeit und Liebe geſucht und 
gefunden hat und deren Andenken von dem deutſchen 


| Bolhe hoch und in Ehren gehalten werden wird, treten 
Auf die Kufzählung der übrigen elnzeinen 155 Be 
Stimm-Reſultate aus Oſtpreußen, welche noc 
nicht vollſtändig vorliegen, können wir verzichten. 
Es find, wie ſchon angegeben, mit Ausnahme der 
beiden Centrumswahlkreiſe, überall die confer- | 


pativen Candidaten gewählt. Nur hie und da handelt ſich im weſenklichen nur um Vornahme von 


Wahlen für die Gewerbekammer, 


Sie heule zum 13. wefipreußiſchen Provinziallandtage 
zuſammen, und ich gebe mir die Ehre, namens der 


Rönigſ. Staatsregierung Sie bei dem Beginn Ihrer 


Verhandlungen willkommen zu heißen. Durch Vorlagen 
der Staatsregierung wird Ihre Thätigkeit nur in ge⸗ 
ringem Maße in Anſpruch genommen werden; es 


die Einkommen- 
fteuer-Bejiehs-Cemmiffisnen und die Ober- Erſag⸗ 
Eommiffienen; was die letztere anlangt, fo tft durch 
die Bildung des 17. Armeecorps eine anderweite Zu⸗ 
theilung der Kreiſe an fünf Infanterie- Brigaden er- 
folgt, von denen zu drei Brigaden auch Kreiſe 
der Provinzen hee Pommern und hr 

ahlen zu 
beftimmen, find Bereinbarungen mit den Vertretungen 


der genannten Provinzen zu treffen, die ich vorbereitet 


habe und über welche Ihnen eine Vorlage zugehen 
wird. Im übrigen werden, abgeſehen von einzelnen 


. 


das Parterregeſchoß von 


„Mein Sohn, kannft du nicht vergeſſen?“ — „Nein“, 


Die in der Nähe des Dammbruchs gelegene Stadt 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


aiſers und Königs Wilhelm, der erhabenen und er- | 


ofen ge⸗ 


„C0 ccc rn 


Petitionen. die communalen Angelegenheiten des Pro- 
I pinzial-Berbandes den Gegenſtand Ihrer Arbeiten 
bilden. Nachdem die Wahlzeit für den Vorſitzenden 
und vier Mitglieder des Provinzial Kusſchuſſes ab- 
gelaufen ift, liegt es Ihnen ob, die für die Ver⸗ 
waltung der 
wahlen für dieſes Ihr Organ zu vollziehen. Der Ihnen zu⸗ 
ie organ der giebt Ihnen ausführlich Aus- 
kunft über den Forigang der provinziellen Verwaltung auf 
allen derſelben zugewieſenen Gebieten. Endlich werden 


Sie ſich mit den alljährlich wiederkehrenden Vorlagen 


Ihres Ausſchuſſes über das Rechnungsweſen und den 
Haushaltsetat des Provinzial- Verbandes zu beſchäftigen 
haben. Indem ich der Soffnung Ausdruck gebe, daß 
Ihre Verhandlungen zum Segen der Provinz gereichen 
mögen, erkläre im allerhöchſten Auftrage ich den 13. weſt⸗ 
preußiſchen Provinziallandtag für eröffnet.“ 

Hils Alterspräfident übernahm nun zunächſt der 
Abg. Engler-Berent den Vorſitz, brachte zum Aus ⸗ 
druck der unwandelbaren Treue und Ergebenheit 
für das angeſtammte Herrſcherhaus dem Kaiſer 
ein dreifaches Joch dar und veranlaßte dann die 
Wahl der beiden Präſidenten, welche auf den An- | 
trag des Abg. Albrecht durch Acclamation voll⸗ 
zogen wurde. Einflimmig wurden ſowohl der bis- | 
herige erſte Vorſitzende, Graf Rittberg, wie deſſen 
Stellvertreter, Schr. v. Buddenbrok-Dltlau, 
wiedergewählt. Graf Rltiberg übernahm den Vorſitz 
mit dem Aus druck des Dankes für das ihm wiederum 
bewieſene Vertrauen und veranlaßte nach einigen 
geſchäftlichen Mittheilungen die Wahl des Bureaus. 
Zu Schriflführern wurden per Acclamation die 
Abgg. Müller- t. Krone. Dr. Kerſten⸗Schlochau, 


Löhrke-Flatow und Delbrück⸗Tuchel, zu Quäfioren | 30 


die Abgg. Engler-Berent und Wannom-Trulenau, | 
zu Mitgliedern der Redactions- und Vollziehungs⸗ 
Commiſſion aus der Mitte des Landtages die 
| Abag. Albrecht und Kosmack wiedergewählt und 
dom Präſidenten die Abgg. Müller-Ot. Krone 
und Dr. Kerſten⸗Schlochau delegirt. Der Präſident 
machte ſodann die Mitthellung, daß an Stelle 
des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Abg. Höne- 
Pempau der Abg. Landrath v. Kroſigk-Carthaus 
neu in den Landtag eingetreten ſei und daß 
8 Mitglieder ihre Verhinderung für die ganze 
Dauer der diesmaligen Seſſion angezeigt hätten. 
Nachdem auf den Vorſchlag des Präſidenten 
beſchloſſen worden war, diesmal nur zur Prüfung 
der Petitionen eine Commiſſion einzufeßen, wurden 
durch Acclamation als Mitglieder derſelben die 
Abgg. Keine -Narkau, Plehn Lichtenthal, Schwarz- 
Wittenfelde, Döhring-Marienburg und v. Rofen- 
ſtiel-Konitz gewählt. — Die nächſte Sitzung findet 
morgen Vormittag um 11 Uhr ſtatt. 


N Vermiſchte Nachrichten. 

* (Bon Bismark und Wrangel] erzählt Heinrich 
v. Gnbel in dem eben erſchienenen dritten Band feines 
neuen Geſchichtswerkes folgende Anecdote: Als im 
Februar 1864 die Sorge vor einem Eingreifen der 
Weſtmächte das Berliner Cabinet nöthigte, dem Feld⸗ 
marſchall Wrangel das Eindringen in Jütland vorläufig 
u unterſagen, telegraphirte der alte Haudegen im erſten 

ngrimm an den König, „daß dieſe Diplomaten, die 
die ſchönſten Operationen ſtören, den Galgen verdienen“. 
Bismarck rächte ſich hierfür an Wrangel, indem er ihn, 
nachdem er nach Berlin zurückgekehrt war, bei jedem 
Zusammentreffen als „Luft“ behandelte. Wrangel er- 
trug dies nicht lange. Als beide einmal an der könig ⸗ 
lichen Tafel nebeneinander ſaßen, fragte er den Miniſter: 


war die ſchroffe Antwort. Nach einer kurzen Pauſe 
fa ne Wrangel abermals: „Nein Sohn, bannt 90 
| m Kerzen “, erm derte 


ben?“ — „Von ganze wider! 
Bismarck, und fie blieben [eltdem gute Freunde. 
Kopenhagen, 23. Februar. der Maler Karl 
Bloch iſt geſtern Abend gestorben. 

Newyork, 23. Febr. der große Damm des 
Kaſſauampa-Fluſſes iſt unterhalb von Prescott 
(Arizona) durch die Gewalt des Stromes ein- 
geſtürzt. Nach den bisherigen Meldungen ſind 
etwa 40 Perſonen dadurch ums Leben gekommen. 


Wickenburg iſt bedroht. der durch das aus- 
geiretene Waſſer angerichtete Schaden wird auf 
eine halbe Million Dollars geſchätzt. — In Rid- 
mond (Dirginia) ſind 3 Tabakfabrihen nieder- 


gebrannt. Der Berluft ſoll ca. 220 000 Dollars | 7 


betragen. (W. T.) 


Berlin, 28. Februar. 
Ors. v. 22 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 23, Februar. 


Weisen loco unverändert, per Tonne von 100 Nilogr, 
einglafie u. weiß 128-188 119 . 
une 138—1 N 137-183 .| 128 bis 
‚Bellbund 1-1 191-189. Br.! 188 K 
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roh 138 130-189. Br. 
Resulitungspreis bunt l, RE 12803 139. N. 
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zum ſrelen Derhehr 12814 185 ib heil 
Auf Lieferung 138% bunt per April - Mat zum freien 


Dechenr 180 M Br., 18712 N G., teanfit 138½ 


MM bez., Mai-Juni tranſtt 10. Br 1391 
a ar per Juni-Juli franſtt 140% A Frl. 
10 A Gb., per Sept. Okibr. tranſtt 137 M bez. 


Noggen lscs unverändert, der Tune sen n mar. 
grobkörnis per 130 inländ. 150—165 M, trans. 110 ff 
Reaulirunsspteis om Helexsar ia ehe 185 SR 


ntersoin, anne 1 
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Br., 101 M Sd. 
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98 bis 1134 


1 per Tonne von 1000 Ker. weiße Mittel. kranſtt 
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Leinfaat per Tonne von 1000 Ker. ordin. 175 N 
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odinzjehr bedeutungsvollen Graänzungs- | 


1 
freien Derhehr 188 JA Br., 1 


—Auguſt 


2 
E 
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Be, 
6 d., do, unterpoln, 112½ AA Br., 112 M 
28. r lie „K Br. 111 M. Gd 


113 K Sd. per Seri. 
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20 MR ber ver 50 Fleet inch, Ge. 
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Danzig, 24. Februar. 
redete 40. v. Morſlein.) Wetter: trübe. 


ei 
295 100 Mi. olafla krank 128% 


N „ für poln. zum Tranſit 
krank 119/005 126 AR, bunt beſetzt alt Geruch 25 
133 MN, hellbunt krank 142% AA, autbunt 127, 
342 AA, fein bunt 128/9%b 143 M, hellbunt etwas krank 
29/0 U 144 M per Tonne. : MU 


bez., Mai- Jun anſti 1 
Juni-Juli tranſti 140% N B 


1. 130 I Gb., Geptember- 
Oktober tranſtt 13 bez. 


Reaulirungspreis zum freien 
Derhehr 185 M, tranfit 1 


Bezahlt iſt inländiicher 125% 165. M. 
Ger. 123% 150 „N, rulſiſch 


” 


Neguitrungspreis inlandiſch 


r., 1 Gd. 
g ran 109 
165 M. untervelniſch 112 „K ira 055 h eine 8% 
Ah 164 . 


5 „ rufff 
86 0 10 6 105 , beffere 19895 
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Broductenmärkie. -. aa 
Magdeburg, 22 Februar. Zuckerb 2 
excl, 92 * 1.70 Kormucker excl. 88 % 16,00, Nach 
rodukte excl. 75 fein Rendement 13,00. Fest. 
Brosraffina e I. 28,00. Gem Raffinade mit Faß 27, 
Gem. Melis , mii Jaß 25,50. Unverändert. Ro 
12 355 4 har, 120 Ban Kl. Bp. per 2 1466 
Gb. 12.70 Br., per Juli 12,70 Gd. Zelt. 


9 Wollauetionen b 
London, 22. Februar. Die nächſten Wollauctionen be- 
innen am 10. April cr. und 15 das Maximum 

allenzabl des zum Derkauf kommenden Auantums auf 
400 000 Ballen feſtgeſtelit worden. 


5 We var, Mind. G. 
ebrugr. Wind 
Angchommen: Alla(&D}) Görenien, Kopenhagen, leer, 
e ee Be 

or E „ 4 ＋ 
855 5 lie, Bl 5 eh are eier = 
7 ’ U, 0 
elfs, 2, ehruar. Mind: GEM. 
Angekommen! Marietta (SP.), Lehnert, Libau, Getreide. 
Belegelt: Carlos (Sd), Piath, Antıwerven, Baze. — 
Runa (GD,), Ghanberg, Aarhus. leis. 


„ Februar, 5 

Angekemmen ! Dictorig (SD.), Anholm, San 

. — tpr, Fabricius, Com d, Ballalt, — 
Aathfleine Angan moi. ER 125 


Kuguſte Jeaneſte, Schi on Eich 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 22. Februar. 
Wafferſtand: 0,22 Dieter. Eisgang noch in der gamen 
Strombreite, 
Wind: D. Meter: klar, Froſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
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E. 
er dem öfllichen Oſtſeegebiete. In Centraleuropa 

925 Wetter 11 5 voxwiegend frübe und vielfach nebli 
ohne nennenswerihe Niederſchlage. Im Nord- un 8 
ſeegebiet iſt faſt überall Erwärmung eingetreten, 
erheblich im mittleren Schweden, während im deut 
Binnenlande die Temperalur wenig Aenderung zeigt. 
Deutſche Seewarte. 


Meleosologiſche Beobachtungen. 


en 


2 „ Barca Termom. 0 
3 8 Stand Celcius. Wind und Weiter, 
248 76785 + 02 nm. mäßig. bedeckt. 
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end. Nun ii 


5 das genannte 
Seſchäft nur direck an das Privatpubltkum ohns jede 
Bermittelung von Reiſenden, Agenten oder Berireiers. 
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Theodor Melchior. 
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Danzig, 24. Februar. 
* [Neue Poſtanſtalten.] Am 1. März treten, wie 
en gemeldet iſt, Poſt Agenturen in Wirkſamheit: 
) in 1 bei Poſilge, 2) Pollenſchin bei Marienſee 

(Weſtpr.), 3) Wda bei Lubichow. Die neuen Poſt⸗ 

agenturen werden ihre Poftverbindung erhalten: zu 1. 

mit den Poſtämtern in Altfelde, Poſilge und Chriſt⸗ 

burg; zu 2. mit dem Poſtamte in Kahlbude und mit 
den Poſtagenluren in Giangenwalde und Marienſee 

(Meftpr.); zu 3. mit dem Poſtamte in Gkurz. Den 

einzelnen Landbeſtellbezirken werden zugetheilt: zu 1. 

die Orkſchaften Adelig Bruch Rg., Bruchſche Niederung 

D., Chonten Rg., Pelershof G., Ramtfen D., Trank⸗ 

witz Rg.; zu 2, die Ortſchaften: Althütte D., Baren- 

winkel Sol, Chielshütte Ab., Deuiſch Ochſenkopf D., 

Grabaushütte D., Großſtarkhülte D., Jäcknſtz G., 

Kamehlen D. und Ab. Karlshöhe DUw., Katſchmuien 

Kol., Kapellenhültte D., Neuendorf D., Oberlanau D., 

Sen Ochſenkopf D., Schwarzhütte D. und Ab., 
pohn D., Nan ange D.; zu 3. die Ortſchaften 

Aalen D., Dlugi D. und Fo., Hammer königl. Fo, 
ermet D., Pollum Dom., Reufberg Jo., Vida M.-G. 
[Neue Engagements.] Bei dem hieſigen Gtabt- 
eater find nach der „D. Bühnen- Gen.“ für die nächſte 

Seifen verpflichtet: Frl. Krieger (Coloraturſängerin) 

von Freiburg, Hr. Richard (Bariton) von Schwer in, 

Fl. Wardon (Sängerin und Gchaufpielerin) von 

Reichenberg und Hr. Farol von Wien, 

[Der Taubftummen Verein], beſtehend zum 
größten Theil aus den früheren en ber hiefigen 
Taubſtummen- Schule, hielt geftern in feinem Dereins- 
lokal die diesjährige General-Berfammlung ab, in 
welcher der langjährige Vorſitzende, Herr Rentier 
Roſenhagen, abermals mit dieſem Amte betraut wurde. 
Das Vereinsvermögen beträgt incl. Zinſen etwa 450 Mk. 
Zum Schluß hielt der Vorſteher der hieſigen Zaub- 
ſtummen-Gchule, Herr Radau, einen Vortrag über den 
franzöſiſchen Abbe de l'Epée, welcher im Jahre 1770 
die erſte Taubflummen-Anftalt zu Paris gründete, und 
über Samuel Heinicke, welcher im Jahre 1778 die erſte 
deutſche Taubſlummen⸗Anſtalt zu Leipzig ins Leben 
rief. Die Anweſenden folgten dem Vortrage mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe. 

# Neuſtadt, 22, Febr. Wie ſeiner Zeit berichtet 
wurde, war der Gutsbeſitzer Herr v. Dombrowski- 
Gowin bei Neuſtadt in der Nacht vom 2. zum 3. d. M' 
von einem größeren e en heimgeſucht worden. 
Die Vermuthung, daß eine Brandſtiftung vorliege, hat 
5 inzwiſchen beſtätigt, indem in der Perſon des 
Aährigen Tagelöhners Auguft Skiba aus Damerkau 
der Brandſtifter ermittelt if. Das Motiv der That iſt 
lediglich Rache, da Herr v. D. als Gemeinde-Vorſtand 
bemfelben aus triftigen Gründen die Ertheilung eines 
Atteſtes behufs feiner Aufnahme in ein Krankenhaus 

verweigert hatte. Der Frevler, welcher geſtändig und 

gefänglich eingezogen ift, erklärte, daß es feine Adficht 
geweſen ſei, demnächſt noch die übrigen Gebäude des 
Ferrn v. D. in Brand zu ſtecken. 

8. Flatow, 23. Febr. Im hieſigen Wahlkreiſe wird 
das Wahlreſultat erſt am 25. Februar Mittags feſt⸗ 
geſtellt werden, Sicher iſt jedoch, daß der bisherige 
Abgeordnete, Ober-Regierungsraih Scheffer ⸗Brom⸗ 
berg, wiedergewählt worden iſt. — Unſer Bürgermeiſter 
Löhrke iſt heute auf ca. 8 Tage nach Danzig gereift, 


um an den Sitzungen des Provinziallandtages Theil zu 
nehmen. Während ſeiner Abweſenheit wird er durch den 
Beigeordneten Quandt vertreten. — Schon oft haben 
wir Gelegenheit gehabt, die Derdienſte hervorzuheben, 
welche unſer Mitbürger, Kerr General-Agent Kamke 
um unſere Stadt ſich erworben hat. Zuletzt erwähnten 
wir, daß er uns durch die Aufitellung eines Kaiſer⸗ 
denkmals erfreuen wird. Heute Rönnen wir berichten, 
daß derſelbe, nachdem er hier und in Mogilno je ein 
Poſthaus hat aufführen laſſen, von der Ober⸗-Poſt⸗ 
Direction beauftragt worden iſt, auch für unſere Nach⸗ 
barſtadt Schneidemühl ein Poſthaus zu erbauen. 

Pr. Friedland, 23. Februar. Während in früheren 
Jahren ein Brand bei uns ſelten vorkam, es verging 
ein Zeitraum von mehreren Jahren, bevor eine Feuers- 
gefahr der anderen folgte, beunruhigt jetzt ein Feuer 
nach dem anderen unſere Bevölkerung. Am ſchlimmſten 
iſt dabei der Glaſermeiſter F. fortgekommen. Anfang 
Januar brannte ſein Wohnhaus nieder, kurze Zeit 
darauf legte ein Feuer ſein beim erſten Brande ſtehen 
gebliebenes Arbeitshaus und den Stall in Aſche. Kaum 
hat Herr K. ein neues Aſyl gefunden, als auch ſch on 
hier Feuer ausbricht, welches aber bald nach dem End ⸗ 
ftehen gelöſcht wurde. Auffallend iſt es, daß ſämmtliche 
drei Brände an einer genau beſtimmten Zeit ſtattge⸗ 
funden; man vermuthet in allen Fällen Brandftiftung. 
— Bei der am 20. d. M. ſtattgefundenen Reichstags⸗ 
wahl hat in unſerem Orte Herr v. Reibnitz nicht 220 
Stimmen erhalten (wie mir irrthümlich berichtet wurde) 
ſondern nur 21. a biite die Lefer, den Irrthum 5 
an en. Wie ich ſchon bemerkt, hat hier keinerlei 
Agitation ſtattgefunden. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* [Das älteſte weſtdeutſche Handelsblatt], der feit 
dem Jahre 1848 in Köln erſcheinende „Allgemeine 
Anzeiger für Rheinland-⸗Weſtfalen (Kölniſche Handels- 
zeitung)“, iſt mit dem 16. Februar d. J. in den Verlag 
der „Kölniſchen Volkszeitung und Handelsblatt“ über⸗ 
gegangen und mit derſelben vereinigt worden. 

* (Gin gefährliches Handwerk.] Ein deutfher Pho- 
weten) in Konſtantinopel, fo erzählt „Truth“, hat 
ſich eines Verbrechens gegen den Koran ſchuldig ge- 
macht und wäre wahrſcheinlich der Todesſtrafe nicht 
enigangen, wenn ihn nicht ſeine Nationalität geſchützt 
hätte, Der Koran verbietet jedes menſchliche Abbild, 
daher die Wuth eines großherrlichen Beamten, als er 
den Photographen abfaßte, wie er eben von dem Gul- 
tan, der zu ſeinem Freitagsbeſuch nach der Moſchee 
riit, eine Augenblicksphotographie nahm. Der Apparat 
wurde in Stücke geſchlagen und der Künſtler kam nur 
durch Dazwiſchenkunft ſeines Botſchafters mit einem 
Monat Gefängniß und nachheriger Verbannung aus 
der Türkei davon. 

A0. San Franeisko, 22. Febr. An der chineſiſchen 
Küſte haben Ende Januar furchtbare Orkane gemwüthet. 
1000 Fiſcherbote wurden in die Gee gefegt und eine 
große Zahl ging unter. 3000 Fiſcher ertranken. Ganze 
Dörfer an der Küſte find in Trauer verſeßzt. 


Schiffs-Nachrichten. 
* Danzig, 24, Februar. Nach den Liſten des Ger- 


| maniſchen Llond ſind in der Woche vom 13, bis 19, 


Montag, 24, Februar 1890 


Februar 5 Dampfer und 14 Segelſchiffe totol verloren 
gegangen und; 104 Dampfer und 68 Segelſchiffe auf 
See beſchädigt worden. 


La. Naturforſchende Geſellſchaſt. 
Sitzung der anthropologiſchen Gestion am 12, Febr. 1890 

Der Vorſitzende, Herr Dr. Liſſauer, eröffnet 
die Sitzung und legt von neu erſchienener Litera- 
tur die jüngſten „Mittheilungen des anthropolo⸗ 
giſchen Vereins in Schleswig-Holſtein“ vor. 

I. Aus dieſen hebt Derſelbe die „Ausgrabungen“ 
des verſtorbenen, durch die deuiſchen NRordpol- 
fahrten unter Koldewey bekannten Prof. Panſch 
hervor, in welchen 1. Grabhügel der Bronzezeit 
aus der Gegend von Norby, im Kreiſe Echern- 
förde, nebft ihren reichen Beigaben an Schwertern, 
Celten, Lanzenſpitzen und Kleingeräth, 2. die 
Eulturrefie eines Kjökkenmöddings bei Süder⸗ 
ballig, im Kreiſe Fadersleben, beſchrieben werden. 

II. Herr Stadtrath Helm ſpricht über die in 
Spanien und Japan vorkommenden foſſilen 
bernſteingrüigen Karze und legt hierdon einige 
Proben vor. In der prähiſtoriſchen Forſchung 
ft es oft von der größten Wichtigkeit, 
die Frage zu entſcheiden, od das Rohmaterial 
eines aus Bernſtein gefertigten Gegenſtandes 
feinen Urſprung aus dem eigentlichen Bernftein- 
lande, den Küſtengebieten der Oſtſee oder ob das 
betreffende Bernſteinartefact aus Bernfiein reſp. 
einem bernſteinähnlichen Harze geferligt wurde, 
welches in dem Fundgebiete ſelbſt oder einem 
Nachbargebiete vorkommt. Es giebt außer der 
deutfhen Oft- und Nordſeeküſte eine große Anzahl 
Länder, in denen Bernſtein oder bernitein- 
ähnliche Harze, wenn auch nur in geringer 
Menge, gefunden werden, fo z. B. Siellien, 
Oberſtallen, Kleinaſten, Spanien, Japan, China, 
Nordamerika. Der Vortragende hat es ſich im 
Laufe der Jahre angelegen ſein laſſen, aus den 
bezeichneten Gebieten den vermeintlichen Bernſtein 
zu acquiriren und dann auch chemiſch und phnfi- 
kaliſch zu unterſuchen. Ebenſo hat derſelbe 
prähiſtoriſche Bernftein-Artefacte aus einzelnen 
jener Länder unterſucht, um an der Hand der 
jedesmaligen chemiſchen Zuſammenſetzung der 
entnommenen Proben die Bezugsquelle des Roh⸗ 
materials herleiten zu können. 5 

So ergab die Unterſuchung der 1884 von 
Schliemann den Königsgräbern von Nykene 
entnommenen und dem Vortragenden eingeſandten 
Bernfteinperlen (ca. 3000 jährigen Alters), daß 
das Rohmaterial baltiſcher Bernſtein wäre. Solches 
ließ ſich hauptfählih aus dem Umſtande ſchließen, 
daß jene Proben einen dem Oſtſeebernſtein gleich 
hoben Gehalt an Bernſteinſäure beſaßen. Denn 
es unterſcheiden fi alle außerhalb des Oſt⸗ und 
Nordſeegebietes vorkommenden Bernſteinarten 


der Kauplſache nach durch ihren Mangel oder 
durch nur ſehr geringen Gehalt an Bernſtein⸗ 
ſäure. Unter anderen erwies ſich damals auch 
ein aus Oviedo in der ſpaniſchen Provinz Aſturien 
ſtammender vermeintlicher Bernſtein als grund⸗ 
ver ſchieden vom baltiſchen Bernſtein. 

Heute nun liegen neue Veröffentlichungen ſolcher 
Unterſuchungen vor, welche von Hofrath Meyer 
in Dresden ausgegangen find. Aus dieſen iſt zu 
entnehmen, erſtens, daß das Vorkommen von 
Bernſtein in der Provinz Aſturien ſchon ſeit dem 
Jahre 1720 bekannt iſt; zweitens, daß die früheren 
chemiſchen Unterſuchungen des ſpaniſchen Jarzes 
ſeitens des Vortragenden nunmehr ihre Be⸗ 
ſtätigung gefunden haben. 

Der ſpaniſche Bernſtein, auch durch viele un⸗ 
bedeutende Merkmale vom Oſtſeebernſtein unter- 
ſchieden, iſt befonders durch fein Aufſchäumen 
während des Schmelzens und durch jeglichen 


Mangel an Bernſteinſäure harakterifirt, 


Es befremdet, daß in den Muſcen von Madrid 
kein in Spanien gefundenes dernſteinähnliches 
Harz vorhanden if, und man daſeldſt auch von 
keinem der ſpaniſchen und portugleſiſchen prä- 
hiſtoriſchen Artefacte aus Bernſtein annimmt, daß 
es aus einheimiſchem Bernſtein gefertigt ſei. 

Chemiſche Analgien dieſer Artefacte liegen noch 
nicht vor. Es iſt indeſſen anzunehmen, daß ebenſo 
wie in Italien, jo auch in Spanien und Portugal 
nur baltiſcher Bernſtein ſchon in prähiſtoriſcher 
Zeit zur Verwendung kam. 

Aehnlich verhält es ſich mit einem neuerdings 
aus Japan gemeldeten Bernſtein. Durch Ber- 
mittelung von Dr. Schneider in Dresden, welcher 
ſich auch mit Bernſteinanalyſen beſchäftigt, erhielt 
der Vortragende zwei fapaneſiſche Bernſtein⸗ 


artefacte und Nohbernſtein zur Anſicht 
reſpective Unterſuchung. der Bernflein der 
beiden Figuren iſt von unſerem Oſtſee⸗ 


bernſtein in Farbe, Glanz und Härte nicht 
zu unterſcheiden; das unbearbeitete Stück It da⸗ 
gegen von abweichender Beſchaffenheit. Dieſer 

ohbernſtein ſtammt aus zwei weit von einander 
entfernten Zeritärgebleten der japaniſchen Inſeln. 
Zwei Proben derſelben aus dem hieſigen Pro⸗ 
vinzialmuſeum werden vorgelegt. 

Abgeſehen von der geringeren Härte unter⸗ 
ſcheidet ſich der japaniſche Rohdernſtein ebenfe 
wie der ſpaniſche durch den Mangel an Bern- 
ſteinſäure von dem baltiſchen. Auch anderen 
Muſeen entliehene japaniſche Bernſteine ergaben 
daſſelbe Refultat. 

Die vom Vortragenden ſchon früher aufgeſtellte 
Behauptung, daß die italieniſchen Vernſtein⸗ 
artefacte nicht aus einheimiſchem, ſondern bal⸗ 
tiſchem Bernſtein gefertigt ſeien, hat nunmehr 
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durch die Analnfen des Dr. Schneider gleichfalls 
ihre Beſtätigung gefunden. 

Der Direclor des Provinzialmuſeums, Herr 
Dr. Conwenz, bemerkt hierzu, daß, ſo genau 
man über die Geneſis des baltiſchen Bernſteins 
unterrichtet iſt, man über die der anderen bern ⸗ 
fteinartigen Hate wenig oder garnichts aus- 
ſagen kann. 

In dem bekannteſten dieſer fremden Bernſteine, 
dem Simetit Giciliens, durch ſchöne Fluoreſcenz 
ausgezeichnet, hat man bis jetzt nur 3 Pflanzen ⸗ 
reſte gefunden, unter denen kleine Rindenſtüchchen 
einer eypreſſenähnlichen Pflanze den einzigen 
Anhalt zur Entſcheldung der Frage über die 
Abſtammung des betreffenden Harzes geben 
können. Hiernach ſcheint der ſiciliſche Bernſtein 
das foſſile Harz eines Baumes aus der Ber- 
wandtſchaft der CEypreſſen zu fein. Der baltiſche 
Bernſtein entſtammt vorweltlichen Abietineen. 

Jerner bemerkt Herr Dr, Conwentz, daß 
Simetit gewöhnlich nur in kleineren Etücken 
vorkomme, welche Wallnuß-Größe kaum über ⸗ 
treffen. Hingegen iſt ein durch ſchöne Farbe 
und Fluoreſcenz gleich ausgezeichnetes Stück von 
der Größe einer geballten Hand durch Herrn 
Profeſſor Schen v. Nordenſkjöld um den Kauf ⸗ 
preis von 700 Kronen für die minerallſche Ab- 
thellung des ſchwediſchen Reichsmuſeums erworben 
worden. 

III. Herr Dr. Conwentz demonſtrirt von 

neuen Erwerbungen des Provinzialmuſeums 
während des verfloſſenen Jahres 1. Eine Reihe 
elhnologiſcher Gegenftände, welche ein Lands⸗ 
mann von uns, Kerr Lieutenant Märcker, 
aus Dfiafrika mitgebracht und in liberaler 
Weiſe an die hieſige Sammlung geſchennt 
hat. Herr Märcker gehörte der Wißmanntruppe 
an. Durch Krankheit an der weiteren Ausübung 
ſeiner Functionen gehindert, kehrte er bald nach 
Deutſchland zur Wiederherſtellung feiner Geſund⸗ 
heit zurück. Gegenwärtig befindet er ſich bereits 
wieder in den deutſchen Colonien Weſtafrikas, fo 
daß fein urſprünglicher Plan, in der Geſellſchaft 
ſelbſt einen Vortrag über die erworbene Gamm- 
lung zu halten, nicht mehr zur Ausführung 
kommen konnte. . 

Die vorgelegten Gegenſtände ſtammen aus der 
Umgegend Zanzibars, aus dem Gebiete Deutſch⸗ 
Oſtafrinas, dem nordwäris hiervon gelegenen 
Gomalilande und aus Wituland. Es ſind mehrere 
Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, wie Schlafmatten 
aus Pflanzenfaſern, zierlich geſchnitzte Löffel etc.; 
einige Schmuck- und Kleidungsgegenſtände, 3. B. 
ein Ledergürtel mit Schneckenſchalen und Perlen 
beſetzt, ein Paar Kohſandalen, wie ſie in Zanzibar 
gebraucht werden, mehrere ſchön verzierte Metall 
ringe zum Schmuck der Hand- und Fußgelente 
der Araberinnen Jansibars, von ähnlicher Technik 
wie an den prähiſtoriſchen Schmuchſachen der 
arabiſchen Gulturepoche. Ferner Metallwaffen, 
eine originelle Bultarre und zwei Trommeln. 

Alle dieſe Sachen find im oberen Saale des 
Provinzial⸗Muſeums aufgeſtellt. A 

2. Eine Golleetion prähiſtoriſcher Gegenſtände 
aus dem berühmten Gräberfelde der La Tene⸗ 
Zeit von Rondfen bei Graudenz, aus welchem, 
dank den Bemühungen des Direslors Dr. Anger 


in Graudenz, jedes Jahr immer neue werthvolle 


Fundobjecte entnommen werden. Auf einer Boden; 
fläche von mehr als 9000 Quadrat- Metern 


find aus zahlreichen Brandgruben und Urnen- 


gräbern nicht weniger als 1600 verſchiedene 
Gegenſtände zu Tage gefördert. In der aus- 
gelegten Sammlung finden ſich unter anderem 
aus Eiſen gearbeitete Gürtelhaken, harakteriftiihe 
La Tènefibeln der mittleren und jüngeren Zeit, 
Sporen, Meſſer, Schwerter, letztere zur beſſeren 
Unterbringung in den Gräbern, vielleicht um ihre 
fernere Verwendung unmöglich zu machen, mehr⸗ 
fach zuſammengebogen. 

Der Vortragende ſpricht dem Graudenzer Lokal- 
Muſeum Dank und zugleich die Erwartung aus, 
daß dieſer freundlichen Sendung noch ähnliche 
demnächſt folgen werden. 

IV. Herr Dr. Liffauer legt einige der neolithi- 
ſchen Zeit angehörige Steinhämmer und Netzbe⸗ 
N von verſchiedenen Fundſtellen aus der 

mgegend Danzigs vor, welche Herr General- 
agent Lehre hier als Geſchenke für die Gamm- 
lung eingeſandt hat. Der Vorſitzende ſpricht dem 
genannten Herrn hierfür den dank der Section aus. 

V. Hierauf hält Herr Dr. Böttcher hier einen 
längeren Vortrag über ſeine im Jahre 1887 in 
feiner Eigenſchaft als Schiffsarzt auf einem Privat- 
dampfer mitgemachte Reife nach Braſillen. Der- 
ſelbe ſchildert die mancherlei neuen Reife - Ein- 
drücke, welche er bei dem Beſuche von Liſſabon, 
der Canaren, der Capverdiſchen Inſeln, der Städte 
Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos 
empfing und entwirft ein anſchauliches Bild von 
dem Tropencharakter der berührten braſtliſchen 
Landſchaften und von jenem dem Europäer ſo 
fremdartig erſcheinenden Leben und Treiben der 
Bevölkerung in den dortigen großen Küſtenſtädten. 
Zahlreiche gute Photographien dienen zur Illuſtri⸗ 
rung des Vortrages. 
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